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Ä66N Paul Maral,
das bekannte und berüchtigte Haupt der ersten französischen
Revolution fiel vor setzt hundert Jahren dem Dolch einer he.
rorscherl Französin, Charlctte Eorday, zum Opfer, welche das
blutgierige Scheusal im Bade erstach. — Der Pöbel verherr¬
lichte Marat äls Märtyrer , seine Leiche wurde mit s 'v.fjnn
Prunk int Jardin des Ccrdvtiers begraben, sein von David
gemaltes Bild aus emcm Alron im Hofe des Louvre offlntlich
ausgestellt und später im Konvent aufgehängt . Durch Be¬
schluß des Konvents war die Leiche Marats im Pantheon
beigesetzt worden, aber schon nach kurzer Zeit wurde die
selbe wieder hinausgeworfen und gleichzeitig das «öilb
Marats aus dem Konvent entfernt. Marat wur¬
de am 24. Mai in Boudry bei Neuchatel von proteslantischen

Eltern geboren, studirte Medizin und erwarb sich damr die
Mittel zum Leben durch Schriftstellerei. Er war viel auf
Reisen und ertheilte 1774 zu Edinburg Unterricht in der fran¬
zösischen Sprache. Als Verfasser verschiedener revolutionärer
Schriften machte er sich dann im In - und Auslande einen
Namen und wurde später als Arzt der Leibgarde des Grafen
von Artois angestellt. Seine Zeitgenossen schildern ihn als
gemeinen und rohen Charakter und extremen Demagogen,

der aber weder das Geschick hatte, selbst die Waffen zu führen,
noch emen Ausstand zu leiten. Er verstand es dagegen, durch
die ordinärsten Denunziationen das Volk zu Raub und Mord
aufzustacheln und war bald der Schrecken aller Parteien
Sein auf fragwürdigste Weise erworbenes Geld verpraßte er
und führte mit einer Maitresse in seinem Hause ein üppiges
Leben Er drängte sich in den Rath der Stadt Paris , war

• erft en  Urheber 'her Septembermorde , verstand es.
1792 seine Wahl zum Mitglied des Konvents durchzusetzen
und forderte mit den wildesten Drohungen den Tod des Kö-
»igs und seiner Anhänger . Robespierre würde dieser! Zeitge¬
nossen wohl dem Henkerbeil überliefert haben, wenn Charlotte
Eorday dem nicht zuvorgekommen wäre. Sie endete dafür
leider auf dem Schafott , zeigte aber während ihres Prozesses
große Fassung und betrat mit edelstem Anstand das Blutge-
rüst. Ihre alleinige Absicht war , Frankreich von einem Un¬
geheuer in Menschengestalt zu befreien, welches erklärt hatte
es müßten noch 200 000 Köpfe von Franzosen fallen. -

Osr 8ieg der ungarifdien Opposition.
Der Rücktritt des bisherigen Ministeriums Szell in

Ungarn und Lessen Ersetzung durch das Kabinet Khuen- He-
dervary bedeuten einen politischen Erfolg der Opposition des
ungarischen Abgeordnetenhauses, welcher in seiner Tragweite
entschieden über die Grenzen des Magyarenlandes hinaus-
retcht. Wenn man erwägt , daß es sich im Kernpunkt der
zungsten ungarischen Ministerkrisis um nichts mehr oder
nichts weniger als um eine wichtige Frage für die öster¬
reichisch-ungarische Gesammtmonarchie handelte, nämlich um
die Feststellung der jährlichen Rekrutenziffer, und wenn man
nun weiter bedenkt, daß sich hierin der neue Ministerpräsident
Graf Khuen-,tzedervary den Forderungen derKossuthicmer des
ungarischen Abgeordnetenhauses schließlich durchaus unter-
worftn hat, so ergiebt sich hieraus ohne Weiteres von selbst,
die Bedeutung des Sieges der magyarischen Oppositions¬
partei . Herr von Szell hat noch in den letzten Tagen seiner
Ministerherrlichkeit stolz vor versammeltem parlamentari¬
schem Kriegsvolk erklärt , daß ein Zurückweichen der ungari¬
schen Regierung vor der Forderung der Opposition, die in
der Rekrutirungsvorlage verlangte Rekrutenzahl von 125 000
Mann müsse wesentlich vermindert werden, nicht zu denken
sei, und ebensowenig an den Rückgang des Ministeriums
Szell . Und doch stieg Koloman v. Szell dann alsbald für
immer von seinem Ministersitze herab, und doch hat sein heu¬
tiger Nachfolger, der ehemalige Bonus von Kroatien , nichts
schleunigeres zu thun gehabt, als vor der Opposition der
äußersten Linken zu kapituliren . Denn er gestand derselben
um nur nicht mit seinem Aufträge der Kabinetsbildung zu
scheitern, wie vor ihm Gras Tisza , zu, daß das Rekrutenkon-
tingent in der ursprünglichen Vorlage  der Regierung auf

103 000 Mann herabgesetzt werde, was zunächst zur Folge
hat , daß von den 71562 in Oesterreich dieses Jahr thatsächlich
bereits ausgehvbenen Rekruten im Herbst nur 59 211 einge.
reiht werden, dürfen.

Letztere Thatsache spricht ganze Bände für die Schwere
des Sieges der ungarischen Opposition bei Jnaugurirung des
neuen Regimes unter Graf KhuemHedervary. Denn sie hat
nicht nur die ungarische Regierung niedergezwungen, son¬
dern auch die Herabminderung der vom österreichischen
Reichsratb bereits bewilligten Rekrutenzahl durchgesetzt
Demnach hat vor Herrn Kossuth und seinem Gefolge auch
keiiteswegs die ungarische Regierung und keineswegs der
neue Ministerpräsident Graf Khuem-Hedervary allein kapitw
lirt , sondern auch das gemeinsame Gesammtministerium mit
dem Reichskriegsminister an der Spitze, denn die Fesfftellung
der Rekrutenziffer ist ja keine ausschließlich ungarische Sache,
sondern eine militärische Angelegenheit der habsburgischen
Gesammtmonarchie. An der Höhe der diesjährigen Rekruten-
zahl, wie sie in der ursprünglichen Regierungsvorlage ent-
halten war , hätte darum, als einer unbedingten StaaiSnoth-
wendigkeit, mit aller Enffchiedenheitgegenüber der nngari-
scheu Opposition festgehalten werden müssen, selbst auf die
Gefahr eines langen und schweren Konflikts hin . Daß Graf
Khuen-Hedervary, nur um sein neues Ministerium unter
Dach und Fach zu bringen, allerdings mit Zustimmung des
gemeinsamerl Ministeriums tmd des erlauchten Trägers der
Krone selbst, dies nicht that , sondern vielmehr ohne langes
Besinnen in die von den Kossuthianern verlangte beträcht¬
liche Herabsetzung des jährlichen Rekrutenkontingents ein-
willigte , dies stellt offenbar einen verhängnißvollen politi-
scheu Fehler dar . Bereits hat Kossuth, der Führer der sieg¬
reichen ungarischen Opposition, in einent Manifest zu ver¬
stehen gegeben, daß seine Partei jetzt nur noch weitere For¬
derungen aufftellen und namentlich die selbständige ungari¬
sche Armee erstreben werde. Dieses letztere Bestreben der
Nachkommen der ungarischen Demokraten und Revolutionäre
von anno 48 richtet sich aber zugleich auf die Herstellung
einer bloßen Personalunion zwischen Oesterreich und Ungarn,
des eigentlichen politischen Ideals der magyarischen Opposi¬
tion , mit dessen Verwirklichung das Signal zum Auseinan¬
derfallen des heutigen habsburgischen Doppelreiches gegeben
wäre . In den leitenden Wiener Regierungskreisen scheint
man sich ffeilich über eine so weittragende Folge des Sieges
der ungarischen Opposition noch nicht im Klaren zu sein.

* * *

Ministerpräsident Körber wurde Mittags 1 Uhr vom
Kaiser Franz Josef in besonderer Audienz empfangen . Der
Kaiser theilte ihm, wie verlautet, mit, daß er die Demission
des gesammten Kabinets nicht annehmen könne. Es scheidet
somit nur ein Minister , Dr . Rezek, aus dem Amte. Samstag
Abend reist der Kaiser nach Ischl ab. Somit ist die Minister-

Kleines Feuilleton.
Das 10 . deutsche Turnfest in Nürnberg.  In de

Tagen vom 18.—22. Juli wird in Nürnberg , dem „Schaf
kästlein" Deutschlands, unter dem Protektorat Sr . Kgl. Hc
heit des Prinzregenten Luitpold von Bayern das 10. deutsck
Turnfest abgehalten werden. Ein aus Bürgern der Stal
unter dem Ehrenvorsitz des kommandirendeu General de
6. bayerischen Armeekorps, Ritter von -kylander, des fönte
lichen Regierungspräsidenten von Mittelfranken Freiherr t
Welser und des Bürgermeisters von Nürnberg , königliche
Geheimer Hofrath Dr . v. Schuh gebildeter Festausschuß \\
seit Monaten thätig , um das Fest nach jeder Richtung glaip
voll zu gestalten und den Turnern einen würdigen Empfan
zu bereiten. Aus dem an der Regensburger Straße gelegc
neu Festplatze, der neben den ausgedehnten Turnplätzen di
Festbauten mit der gewaltigen Festhalle enthält , wird ist
das Turnen , bestehend in allgemeinen Stabübungen , Muster
riegenturnen , Dreikampf , Sechskampff. Spielen risw. ab
wickeln. Neben den jungen Turnern , denen das Wettturnei
um den schlichten Eichenkranz Vorbehalten bleibt, werden auc
die älteren, über 40—60 Jahre alten Turner in besondere!
Riegen unter dem Namen „Alldeutschland" turnen . Der voi
'den Pädagogen Basedow, Pestalozzi, Salzmann , Guts
Miiths und Jahn ausgestreute Samen ist kräftig aufge
gangen : man erwartet in Nürnberg 25—30 000 Turner
wäbrend das erste Turnfest in Eobnrg im Jahre 1860 nu:
eine Besucherzahl von 1000 Theilnehmern anfzuweisen hatte
Das Fest wird am Samstag , den 18. Juli , durch eine B«
grüßung in der Festhalle mit Festspiel und Gesang de,
Sängerabtheilungen der Nürnberger Turnvereine ringe,
leitet. — Sonntag Morgen um 6 Uhr beginnt der Dreikampf
10^ Uhr Aufftellen des Festzuges, 11| Uhr Festzux: nach Be
endigung desselben um 4 Uhr allgemeine Eisenstabübungen
Turnen verschiedener.Kreise und Fesivorführimgen. Montag
^nd Dienstag findet Einzelwetflnrnen , Mnsterricgentiirnen,
Turnspüle, Turnen der Ausländer, der Knaben, des akavemi-

schen Turnerbundes usw. statt. Mittwoch ist Ringen , Fech-
ten, Spielen , Turnen der Mädchen und Frauen , Reiterspiele,
Verkündigung der Sieger , Turnen der ersten zwölf Sieger
im Einzelwettturnen . Unter sachgemäßer Führung begin¬
nen am Donnerstag die Turnfahrten in der Umgebung von
Nürnberg , in die bayerischen Alpen und Tirol und «der
Schweiz. In einem übersichtlich geordneten und mit vielen
Abbildungen versehenen Turnfahrtenbuch sind 24 ein- und
mehrtägige Wanderungen , darunter einige in das Hochge¬
birge, zusammen gestellt. Die zu dem Feste herausg egebene
Festschrift, der einStadtplan beigegeben ist,enthält netzendem
Programm die Namen der Mitglieder der verschiedenen Aus-
schüsse, die Bestimmungen über das Turnen , eine Hausord-
nung für die Massenguarttere, sowie einen kurzen Ueberblick
über die GeschichteNürnbergs vom Jahre 1050 bis zurGegen-
wart . Um eine bleibende Erinnerung an das Turnfest zu
schaffen, wird eine Festzeitung heransgegeben, von der die
beiden ersten Nummern bereits erschienen sind.

Die ZtvMingsschlvestern vonLuchon.  Ueber einen
merkwürdigen Prozeß , der gegenwärtig die flanzösischen Be¬
hörden beschäftigt und dessen Fäden nach Frankfurt , Berlin
und Wien hinlaufen , berichtet das „Wiener Extrablatt " : Vor
drei Jahren wohnte in Wien die Wittwe eines Staatsbeam¬
ten, Frau Marie Reschitz, mit ihren beiden 14jährigen Töch¬
tern Adele und Katharina , zarten Kindern, die zur gleichen
Stunde das Licht der Welt erblickt hatten. Die Aehnlichkeit
der Zwillingsschwestern war so groß, daß sie von den Nach
barn fortwährend verwechselt wurden. Wenn damals je-
mand geahnt hätte , daß diese naturgemäße Aehnlichkeit ein
wichtiges Moment in einem sensationellen Prozesse bilden
tmir'be, hätte man doch versucht, präzise Erkennungszeichen im
Gedächtnisse festzuhalten. Die Wittwe hat den Rest ihres
Vermögens anfgezehrt und war gezwungen, einen Erwerb zu
suchen, um sich und ihre Töchter erhalten zu können/ Dem
Rothe eines in Südfrankreich lebenden Verwandten folgend,
reiste sie nach Bagneres de Luchon und errichtete dort, ge¬
stützt auf ihre Sprachkenntnisse, eine Pension für Fremde.

Dieser Badeort in den Pyrenäen nahm damals einen großen
Aufschwung. Er war nicht nur für alle möglichen Kranken,
sondern auch für die Gesunden anziehend, und ein 21tägiger
Aufenthalt dortselbst war besonders für die vornehmen Pa¬
riser und Engländer modern geworden. Weit länger als 3
Wochen wohnte jedoch bei Frau Reschitz, deren Pension florir-
te, ein junger Franzose, Eduard Rontab, der Nesse eines al-
leinstehenden mehrfachen Millionärs . Er verliebte sich glü-
hend in die Zwillingsschwesternund begehrte eine von ihnen
zur Frau . Gleichgilttg welche, denn sie sahen sich ähnlich wie
em Ei dem anderen , Gestalt, Gesicht, Bewegungen, selbst die
Farbe des hellblonden Haares variirten nicht um die geringste
Nuance . _ Die Zwillingsschwesternvon Luchon waren üb¬
rigens eine Sehenswürdigkeit geworden, und die Fremden
hatten keinen sehnlicheren Wiinsch, als mit Adele uni , Katha¬
rina Reschitz bekannt zu werden, die sich zu blendenden Schön-
heiten entwickelt hatten . Sie erhielten mannigfache Hel¬
rathsanträge und nicht leicht entschied sich, ihre Mutter , dem
23jährigen Eduard Rontab die Hand ihrer Tochter Adele zu
geben. Beide Töchter hatten sich dem Anträge des Franzosen
gegenüber reservirt Verhalten, sie überließen der Mütter die
Entscheidung. Der Onkel des Bräutigams war zuerst gegen
die Ehe, denn er kannte den leichtfertigen Sinn und Wankel-
muth des jungen Mannes . Schließlich willigte er jedoch ein,
fttzte aber vorsichtigerweise dem Neffen eine jährliche Apana¬
ge von 120 000 Francs unter der Bedingung mrs, daß dieser
Geldbezug so lange dauere, als die Ehe mit Adele zu Recht
bestehe, die beiden Gatten gemeinschaftlichen Haushalt füh¬
ren und die Ehe nicht geschieden werde. Wahrscheinlich hoffte
er, daß diese Bedingungen die Ehe des jungen Paares dau-
ernd binden würden , denn die Klausel fand sich mich in dem
Testament des Onkels vor. Die Hochzeit von Eduard Ron-
tab mit Adele Reschitz wurde mit großem Pompe in Bagneres
de Luchon gefeiert. Unter den Gratulanten war auch der
treueste Stammgast des Bades, der König der Belgier Leo¬
pold . ffiihcr Erwarten gestaltete sich die Ehe nicht glücklich.
ES ereignete sich— wir erzählen jetzt, was die Prozeß gegnrr



4. Juli 1903. &tett *kexer OcoexcUbMCtfcz. 18. 3 «| rarag.

krisis in Oesterreich formell beendet , die Schwierigkeiten aber,
die zu der Krisis führten , sind geblieben . Die parlamentari¬
sche Situation hat sich 'durch das Ausscheiden Dr . Rezeks eher
noch kritischer gestaltet.

In Ungarn hat sich die parlamentarische Lage infolge des
loyalen Auftretens Kossuths wesentlich gebessert. Wie es heißt
hätten auf Verlangen Kossuths die Unabhängigen beschlossen,
daß sie dem Minister gegenüber sich auf den Standpunkt des
mit diesem durch Kossuth abgeschlossenen Uebereinkommens
stellen und der Berathung der Vorlage , welche dem Ex-lex-Zu-
stande ein Enbe machen soll, keine Schwierigkeiten bereiten.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* Berlin , 3. Juli . Der „Morgenpost " wird aus Wien

gemeldet : Kaiser Franz Josef erklärte in der gestrigen Audi¬
enz mit dem Ministerpräsidenten von Korber , daß er seine de¬
finitive Entscheidung erst Samstag fällen werde . Einer
Wiener Depesche der „Voss. Ztg ." zufolge hat Körber gestern
verlangt , daß Zugeständnisse auf Kosten der Gemeinsamkeit
der Armee an ungarische Radikale nicht mehr ohne Wissen der
österreichischen Regierung erfolgen , denn sonst werde auch
das österreichische Parlament für die Wehrvorlage keine
Mehrheit haben . Aus Ischl eingetroffene Nachrichten mel¬
den, daß man dort nach den in Wien getroffenen Dispositio-
nen Kaiser Franz Josef nicht vor dem 8. Juli erwartet . —
Im Gegensatz hierzu wird dem L.-A. aus Wien gemeldet,
dort verlautet bestimmt , daß Kaiser Franz Josef nach der
Vereidigung des neuen Banus von Kroatien nach Ischl reisen
wird . — Die in Zusammenhang mit der Ministerkrisis auf¬
tauchenden Gerüchte von dem Zurücktritt des Chefs des Ge¬
neralstabes Baron Beck werden als unrichtig erklärt.

Wiesbaden,  den 3. Juli.
Oer Kaifer und die Sozialdemokratie.

Wie der „Confectionär " zu berichten weiß , soll der
Kaiser während der Kieler Woche in einem Gespräch über die
Reichstagswahlen zu einer bekannten Persönlichkeit gesagt
haben , die Sozialdemokratie sei eine Erscheinung , deren Ent¬
wickelung man abwarten müsse. Er halte es nicht für an
der Zeit , in diese Bewegung einzugreifen.

Oie handfagswahlen
in Preußen finden wahrscheinlich zwischen dem 3. und 18. No¬
vember statt . In diesem Zeitraum sind sowohl die Haupt¬
ais die Stichwahlen vorzunehmen . Ein fester Termin für
die ersten Urwahlen steht noch nicht fest und dürfte vom 3.
bis 5. festzusetzen sein.

Amerika und Deutschland.
Nach einer Meldung des Newyork Herald erklärte der

amerikanische Botschafter in Berlin , das wichtigste Ergebniß
in der Kieler Woche bestehe darin , daß jeder Amerikaner von
den freundschaftlichen Gesinnungen Kaiser Wilhelms fiir die
Vereinigten Staaten völlig überzeugt sei. Der Besuch des
Geschwaders sei bei den allerseits herzlichen Kundgebungen
ein vorzügliches Mittel , die Bevölkerung Amerikas über die
guten Gesinnungen Deutschlands aufzuklären . — Nach
einer Newyorker Depesche des B . T . hat sich auch Admiral
Cotton in seinem Bericht an das Marineamt ganz begeistert
über den glänzenden Abschluß der Kieler Festlichkeiten aus¬
gesprochen . Als er am Bord der Hohenzollern vom Kaiser
Abschied nahm , habe 'derselbe seine wärmsten und herzlichsten
Gefühle für den Präsidenten Roosevelt und die Vereinig¬
ten Staaten mrsgedrückt und - nur bedauert , daß der Aufent¬
halt der Amerikaner in ' Kiel so kurz sei. Er habe ferner die

.Hoffnung ausgesprochen , daß der Besuch bald wiederholt
werden würde.

des Ehegatten , drei andere Neffen des inzwischen verstorbe¬
nen Onkels , behaupten — folgendes : Gelegentlich einer
Rheinreise kam das junge Paar im vorigen Jahre nach
Frankfurt a . M . Dort verschwand die Neuvermählte Adele
Rontab mit einem ehemaligen Gardeoffizier und kehrte nicht
nrehr zu ihrem Gatten zurück. Sie nahm mit dem Entfüh¬
rer in Berlin Aufenthalt , wo sie zwei Monate verweilte . Edu¬
ard Rontab kehrte allein nach Luchon zurück. Da somit das
Eheband gerissen war , durfte nach der Testamentsbestimmung
dem jungen Ehegatten die Jahresapanage von 120 000 Fr.
nicht mehr ausbezahlt werden . Diese Summe reklamiren
eben die drei Neffen für sich. Eduard Rontab aber erkennt
die Ansprüche keineswegs an , da er einen höchst trifsigen
Grund anführt : Die Entführungsgeschichte sei gar nicht
wahr , er lebe nach wie vor mit seiner Frau in glücklicher Ehe.
lind in der That , er lebt dermalen auf einem Schloß in den
Pyrenäen mit seiner Frau . Die Prozeßgegner erklären je¬
doch daß diese Frau die Zwillingsschwester Katharine und
nicht Adele sei. Adele sei noch immer mit ihrem Entführer
beisammen . Das soll nun bewiesen werden . Man hat die
angeblich entflohene Frau Rontab ausgesucht , diese erklärt je-
doch mit aller Bcsttmmtheit , man verwechsele sie mit ihrer
Schwester Adele, sie sei nicht Frau Rontab , sondern Katharine
Reschitz, die sich demnächst mit dem -Offizier verheirathen
werde . Tie einzigen Personen , die in dieser geheimnißvol-
len Affaire sicheren Aufschluß geben könnten sind die Muttern
der Zwillingsschwestern und eine Kammerzofe . Die Mutter
hat sich jedoch mff die Seite ihres Schwiegersohnes geschlagen
und aus der Zofe ist nichts Gescheites herauszubringen . Um
den ewigen Nachforschungen zu entgehen , hat die Mutter
Luchon verlassen und ist nach Paris übergesiedelt . In
Wien , Frankfurt und Berlin werden aber von den Prozeß¬
gegnern eiftig Erhebungen gepflogen , um Anhaltspunkte zu
gewinnen, 'die eine sichere Agnoszirung von Adele und Katha¬
rina ermöglichen.

6ln neuer englischer Orden.
Wie aus London berichtet wird , beabsichtigt König Edu¬

ard anläßlich des Besuches des Präsidenten Loubet einen
neuen Orden zu stiften , dessen erster Inhaber Präsident Lou¬
bet sein werde . Der König soll zu diesem Entschluß durch
die Unmöglichkeit veranlaßt worden sein, dem Präsidenten
den Hosenbandorden zu verleihen , da dieser nur an gekrönte
Häupter verliehen werden 'darf.

Oer Uhronwedilel in Serbien.
Aus Belgrad wird telegraphirt : König Peter ernannte

gestern die neuen Mitglieder des Staatsrathes . Zum Prä¬
sidenten wurde der jetzige Gesandte in Konstantinopel und
frühere Ministerpräsident Gruiffch von der gemäßigt radika¬
len Partei bestimmt . Simitsch ist dem Vernehmen nach zum
Gesandten am Wiener Hofe ausersehen.

Einer Pariser Depesche zufolge ließ Exkönigin Natalie
mittheilen , sie beabsichtige keineswegs Rechte auf den Nach¬
laß ihres Sohnes geltend zu machen.

Oie türkisch-bulgarischen Kriegsgerüchfe
wollen nicht verstummen . Der türkische Marschall Omer
Rudschi Pascha , Walt Schakir Pascha und Divisionsgeneral
Schensi Pascha sind mit 2 Bataillonen und 7 Batterien,
General Vervct Pascha ist mit 4 Batterien von Djakowa in
Zrizren eingetroffen . Morgen soll die militärische Aktton
gegen die oppositionellen Albanesen in dem südlich von Priz-
ren gelegenen Gebiete Ljuma beginnen . Die Pforte machte
der österreichisch-ungarischen und der russischen Botschaft Mit-
theilungen über einen türkisch-bulgarischen Grenzvorsall bei
Gültepe , wobei ein türkischer Leritnant , ein Soldat und 4
bulgarische Soldaten verwundet wurden . Die Pforte zeigte
'den Botschaften an , daß eine aus Militär - und Civilpersonen
gebildete Kommission zur Untersuchung an Ort und Stelle
abgesandt sei. Die Pforte theilte den beiden Botschaftern
ferner mit , daß eine bulgarische Bande Hollandireb , Kreis
Kastoria im Vilajet Monaftir , welches 2 mohamedanische
und 28 bulgarische Häuser zählte , angegriffen und niederge¬
brannt habe . Die bulgarische Bevölkerung flüchtete ins Ge¬
birge . Ob sich die Lage wirklich zu einer aktuellen Kriegsge¬
fahr zwischen der Türkei und Bulgarien zugespitzt hat , muß
sich in «den allernächsten Tagen erweisen.

Ein Konflikt zwilchen Rußland und flcipan in Sicht?
Daß sich in Ostasien ernste Dinge vorzubereiten scheinen,

mußte aus den vor einigen Tagen aus Tientsin verbreiteten
Meldungen über die auffällige Ansammlung von Kriegsschif¬
fen in den chinesischen Gewässern gefolgert werden . Es
hieß in diesen Meldungen , daß sich im Norden des Golfes
von Petschili eine große Anzahl von englischen , amerikani¬
schen und japanischen Kriegsschiffen befinden und daß in
Port Arthur , wo sich gegenwärtig der russische Kriegsmini¬
ster aufhält , 57 russische Kriegsschiffe liegen sollten . Jetzt
treffen Meldungen über russische Operationen zu Lande ein,
die direkt auf einen drohenden Konflikt zwischen Rußland
und Japan hrndeuten . Die „Köln Ztg ." erfährt nämlich,
daß die diesjährigen großen russischen Manöver , die bei
Warschau stattfinden sollten , ausfallen werden , un 'd zwar
aus dem Grunde , weil zwei gemischte Brigaden von der West¬
grenze Rußlands zur Erprobung der Transporffähigkeit der
sibirischen Eisenbahn zeitweilig nach dem fernen Osten ver¬
schoben werden sollen . Gleichzeitig hat die Abferttgung des
ebenfalls „zeitweilig " nach dem fernen Osten beorderten 124.
Infanterieregiments in Charkow staffelweise begonnen . In
auffallendem Zusammenhang steht hiermit die von russischer
Seite verbreitete Meldung aus China , Japan Hetze China ge¬
gen Rußland auf und die mit Rußland sympathisirenden chi¬
nesischen Würdenttäger hätten ihre Posten verlassen müffen.
Aus Japan und den Philippinen würden große Mengen
von Waffen in Südchina eingeführt . Es ist seit Jahrzehn¬
ten das erste Mal , daß Rußland Truppen von seiner Weft-
grenze nach anderen Gegenden des Reiches verlegt . Die Er¬
probung der „Transporffähigkeit der sibirischen Bahn " ist
natürlich ein Vorwand , dem nirgends Glauben beigemessen
werden wird.

Der Kaiser sein eigener Matrose . Eine heiter Begebenheit
aus der Kieler Wache, bei der der Kaiser und der amerikanische
Botschafter Tower die Hauptpersonen waren , macht jetzt die
Runde in Berliner amerikanischen Kreisen. Sie zeigt den
Kaiser von einer echt menschlichen Seite . Es ist bekannt, daß der
Kaiser bei Rennen seinen „Meteor " selbst segelt, das Ruder
führt und sein schnelles Boot zum Siege steuert . Er ist dann
ganz Sportsmann ; daß er bei solchen Gelegenheiten aber selbst
Hand anlegt , um die Segel einzuholen, dürste weniger bekannt
sein. Es wird nun von Augenzeugen erzählt : Am Sonnabend
hatte der Kaiser während des Rennens den amerikanischen
Botschafter Tower , Kommandeur Potts , den amerikanischen
Marine -Attache Mr . Cornelius Vanderbilt , Mr . Summers,
Admiral Hollmann , Grasen Tiele -Winckler, Grafen Redern
und Marquis Camden als seine Gäste an Bord des „Metor " .
Es wehte eine stramme Brise , „Meteor " flog nur so über das
Wasser, und der Kaiser war vor Freude über den sichern Sieg
in ausgezeichneter Laune . Als die Jacht das Zielboot erreichte,
und es hieß, beim Wenden die Segel umzulegen und straff zu
ziehen, ergriff der Kaiser mit den Worten : „Nun aber alle
Hand angelegt !" ein Tau ; sofort sprangen alle Gäste zu und
zogen, bis das Segel straff wie ein Brett stand. Als sie dann
wieder im Schatten der Segel auf der Reling saßen, mcmte
Botschafter Tower : „Schade, daß kein Photograph hier war !"
Aber sofort rief der Kaiser Prinz Adalbert zu: „Adalbett , hol'
Deine Kamera . Mr . Tower wünscht ein Blld von der Ge¬
schichte." Und dann legten sie alle , der Kaiser an der Spitze,
wieder Hand ans Tau , Prinz Adalbert knipste, und dieser hei¬
tere Zwischenfall der Kieler Woche, der Kaiser als sein eigner
Matrose und neben ihm der amerikanische Boffchafter an ei¬
nem Seile ziehend, war für die Nachwelt auf die Platte ge¬
bannt.

Der Humor des Nichtzewählte« . Ein gemächlicher Durch-
gefallener ist der bisherige Reichstagsabgeordnete für Herford-
Halle , der nationalliberale Oberbürgermeister Ouenttn in Her¬
ford. Nachdem er für die Stichwahl szwischen einem Konserva¬
tiven nnd einem Sozialdemokratenj ausgefallen ist, veröffent¬
licht er in der . Heff . Ztg." folgende Danksagung : „Nach der

. DeuffcfrtcmdL
* Berlin , 2. Juli . Wie die Nordd . Allg . Ztg . hört , ist

der im Januar d. I . als Gesandter in außerordentlicher Mis¬
sion nach Washington entsandte bisherige kaiserliche Gene¬
ral -Konsul für Britisch -Jndien Freiherr Speck von
Sternburg  zum kaiserlichen Botschafter bei den Ver¬
einigten Staaten ernannt worden.

Kiel , 2. Juli . Der Kaiser hat den Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin  a la suite der Marine -Jn-
santerie gestellt.

Husiand.
* Paris , 2. Juli . Wie der Jnttansigeant versichert,

samnieln die Pariser Sicherheitsbehörden Material , um die
Auflösung der Patriotenliga  herbeizuführen . Das
Blatt sieht darin die Absicht der Regierung , den Humbert-
Skandal zu vertuschen.

Terlinden -Prozeß . lieber den weiteren Gang der Verhand¬
lungen berichtet das „W. T .-B ." aus Duisburg , 2. Juli : Die
Bilanz von 1899 ist von Terlinden und Kosbadt unterschrieben.
Kosbadt sagt, die Bilanz sei falsch, es fehlen sämmtliche Gefäl¬
ligkeitsakzepte, die Gläubiger seien richtig , die Schuldner falsch
angegeben. Terlinden behauptet, die Gesälligkeitsäkzepte seien
auf sein persönliches Konto eingetragen gewesen. Die Bilanzen
seien richtig . In der Bilanz von 1897, sagt Kosbadt , seien die
Gefälligkeitsakzepte als Aktiva statt als Passiva eingetragen.
Terlinden behauptet ferner , die Bilanz von 1897 sei richlig mit
557,000 A  angegeben . Die folgende Bilanz zeigte A  1,805,00
Kosbadt erklärt , dabei seien Gefälligkeitswechsel als Aktiva statt
Passiva angegeben. Terlinden will nicht wissen, wie 1,750,000
A für Immobilien im Kredit 400,000A als Ausgleich für hö¬
here Grundstückstaxe im Debet gestanden hätten . Kosbadt er¬
klärt , dies sei geschehen, um die Bilanzwerthe höher zu schrau¬
ben. Die Bilanzen seien nicht durch einen vereidigten Revisor
geprüft worden. Terlinden bemerkte im Gegensatz dazu, die Er¬
öffnungsbilanz sei von der Handelskammer und von der finan¬
zierenden Dank geprüft. Bei Gründung der Aktiengestllschaft
habe er ihr 800,000 A  Gewinn zugeführt, ebenso auch _seine
Patente . Ein Patent habe er ihr abgekauft. In der weiteren
Verhandlung stellte der Vorsitzende fest, daß die am 31. Dezem¬
ber 1898 sich in Umlauf befindlichen Reitwechsel A  2,500,000
betrugen . Kosbadt sagt aus , daß dem Auffichtsrath bekannt ge¬
wesen sei, daß die Reitwechsel auf die Aktiengesellschaft geriert
wurden . Er wlll Terlinden gewarnt haben , ausgeloste Obliga¬
tionen zu verpfänden . Auch die Bilanz von 1899 zeige Phanta¬
siezahlen bei den Debitoren . Mes sei auf Anordnung Terlin¬
dens geschehen. Kosbadt erklätt weiter , die Bilanzen bis zur
Gründung der Aktiengesellschaft seien sämmtlich erst nachttäg¬
lich gemacht worden, was Terlinden bestreitet . Kosbadt behaup¬
tet ferner , Terlinden habe die Gründung als eine persönliche
angesehen. Veffchiedene Bücher mit Kontodebitoren seien im
Geheimbureau gemacht worden . Er habe sämmtliche vorgelegte
Wechsel bis auf einen im Aufttage Terlindens gefälscht. Terlin¬
den gibt zu, daß die Bilanz für 1901 unrichtig war . Von einer
Reihe von Briefen an Banken über günstige Abschlüsse will er
nichts wissen. Die falschen Angaben sind nach Kosbadts Aussage
auf Veranlassung Terlindens gemacht worden. Die Bücher seien
den Bilanzen angepaßt und falsche Grundlagen nach Angabe
Terlindens angesertigt worden. Letzterer bemerkt, er habe sich
berechtigt geglaubt, Doppelaktien anfertigen zu lassen, habe aber
dieselben nicht abstempeln lassen. Kosbadt habe sie falsch gestem-
pelt . Dieser bestreitet dies und behauptet , Terlinden und das
angestellte Fräulein Bartlo hätten die Aktien gefälscht. Terlinden
widerspricht dem. Hierauf wird sein Briefwechsel mit den Ban¬
ken verlesen. Dann wird die Verhandlung auf Freitag vertagt.

Mord . Man meldet uns aus Berlin , 2. Juli : Der Weichen¬
steller August Stier aus Friedrichsberg , welcher am Mittwoch

verlorenen Schlacht spreche ich allen treuen und fleißigen Mit¬
kämpfern für ihre große Aufopferung als Politiker meinen herz¬
lichsten Dank aus ; zu größerem Danke allerdings bin ich per¬
sönlich denen verpflichtet, die durch die Bekämpfung meiner
Wahl so außerodentlich viel zu meinem persönlichen Wohl und
Glücksgefühle beigettagen haben."

Eine Aufführung im Hofe des Dvgenpalastes . Eine interes¬
sante Aufführung plant man in Venedig : man will den ganzen
ersten Akt der Oper „Gioconda " von Ponchielli im Hose des
Dogenpalastes zur Darstellung bringen . Für die Aufführung
sollen Künstler ersten Ranges gewonnen werden. Das Orchester
wird , wie in Bayreuth , verdeckt und versteckt sein. Für das
Publikum sollen in den Loggien, die den Hof auf drei Seiten
umsänmen , Logen eingerichtet werden. Es mag daran erinnert
werden , daß früher einmal im Hofe des Dogenpalastes Stier¬
kämpfe veranstaltet wurden.

Wie Mr . Valfour sich seine ersten 5 Shillinge verdiente.
Der englische Premierminister , so erzählt die „Bresl . Mor-
gcnztg.", liebt es, im Freundeskreise zuweilen einige seiner Ju¬
gendstreiche zu erzählen. „Ich werde schwerlich vergessen, auf
welche Weise ich meine ersten fünf Shillinge verdiente ", plau¬
derte der Staatsmann einmal im vertranten Kreise, „denn ich
habe gute Gründe dafür , das Erlebniß in meinem Gedächtnisse
zu behalten. Ms ich in die Schule ging, war der Gebrauch des
Rohrstockes von Seiten des Lehrers noch nicht verboten . Hat¬
te ein Junge etwas beschädigt in der Klasse, so stand daraus
eine Strafe von 5 Shillingen , oder eine Tracht Prügel . Ich
hatte auch einmal die Gesetze verletzt und mein Vater händigte
mir , um eine öffentliche Bestrafung zu vermeiden , die verlang¬
ten 5 Shillinge aus . Für den Knaben Balfour waren jedoch
5 Shillinge eine hohe Summe , während ein paar Hiebe mit dem
Rohfftock etwas alltägliches waren und schon verschmerzt werden
konnten. Mpster Balsour nahm daher mit den Prügeln fürlieb
und verdiente sich aus diese Weise seine efften 5 Shillinge.
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sein Vietteljahrsgehalt in Empfang genommen und damit eine
Bierreise unternommen hatte, wurde heute Morgen gegen -1
Uhr in der Rmnmelsbnrgerstraße mit einer schweren Kopfwun¬
de blutüberströmt todt aufgefunden. Geld hatte er nicht mehr
bei sich. Es scheint sich um einen Raubmord zu handeln. Als der
That verdächtig wurde ein Arbeiter Kohl ermittelt und ver¬
haftet. — In dem schlesischen Dorfe Petersgräz erschlug der
PantoffelmacherTertzik den Schneider Nerlich mit einem
Holzscheit. Tertzik ergriff darauf die Flucht, wurde jedoch von
Gendarmen verfolgt und verhaftet- Im Gefängniß beging der
Verhaftete Selbstmord.

Das Kriegsgericht des 1. Geschwaders in Kiel verurtheilte
den Leutnant zur See Pritsch vom großen Kreuzer Victoria
Louise wegen Beleidigung Untergebener in drei Fällen zu zwei
Monaten Gefängniß und Dienstentlassung.

Katastrophe in einer Menagerie. Man meldet uns aus
Seuftenberg, 2. Juli : Der Menageriebesitzer Mali wurde ge¬
stern von einem Bären angefallen und so fürchterlich zugerich¬
tet, daß er nach kurzer Zeft verstarb.

Die vermißten Studenten. Im Bureau des Piolet-Klub des
Genfer Touristen-Vereins, dem auch die vermißten deutschen
lAichenten angehören, waren folgende Angaben zu erfahren:
Die Gesellschaft, die am Freitag Abend von Genf abreiste um
sich auf den Wieg nach Chamonix zum Mont Blac machte, be¬
stand aus 8 Mann . Es waren dies die an der Genfer Universi¬
tät sämmtlich als Stud . jur . inmatrikulirten Herren namens:
Kurt Stiller aus Görlitz, William Othmir, Hans Schmidt-(von
diesen beiden kennt man den Heimathsort zur Beit noch nicht.)
Erich von der Leiden aus Hausmeer, Leonhard Krummholz
aus Proskau, Bernhard Kauftnann aus Hedwigshorft, Emil
Hammacher aus Köln.- Gestern Abend 7 Uhr brachte ein Füh¬
rer die Nachricht nach Chamonix, daß man auf dem Gipfel eine
schwarze Masse sich bewegen sah, die Zeichen höchster Noch von
sich gaben. Hierzu erhalten wir folgendes Telegramm aus Gens
3. Juli : Die vermißten 7 deutschen Studenten sind von der ous-
gejandten Rettungsstation lebend angetroffen  worden.

Wieder ein Automobil-Unfug. Das Automobil-Rennen um
den Gordon-Bennett-Pokal in Irland hat gestern begonnen.
Wie aus London gemeldet wird, sind alle drei englischen Wagen
unbrauchbar geworden. Ein Engländer wurde aus dem Wagen
gchchleudert und ernstlich verletzt.

Lreber -Schmidt vor dem Schwurgericht.
Vvm 9. Var handlungstag berichtet die Frkf. Ztg . aus

Kassel: Sachverständiger Fabrikant Rüggeb erg wandte sich
nun noch weiter gegen Bergmann . Derselbe habe behaup¬
tet, durch seine Verbindung mit der Trebergesellschaftso gut
wie nichts verdient zu haben. Da frage er : Woher habe
denn dann B. sein vieles Geld ? Er habe doch 1898 11000
Mark Steuern bezahlt, was einem Einkommen von über
260 000 Mark entspreche. Allerdings habe B. dagegen Be¬
schwerde eingelegt, aber zu spät. Wann Schmidt von der
Mnderwerthtgt 'eit des Bergmannpatents sich überzeugt hat,
weiß Zeuge nicht. Zeuge Bergmann  will Rüggesbergs
Anschuldigungen gegen ihn aus Haß zurückführen, den dieser
als alter Holzverkohler gegen ihn hege. Sein Einkommen sei
niemals so hoch gewesen, wie R. angegeben. Im Uebrigen
habe es sich nicht nur um einige Patente gehandelt, sondern
auch tun solche, die er in Schmidts Auftrag auf seinen Na¬
men einreichte. Seine Retorte sei nicht werthlos, andere Be¬
triebe hätten sie mit Erfolg eingesührt. Für die Hingabe «des
Verfahrens habe er 33 000 Mark und später noch zwei- oder
dreimal 10 000 Mark bekommen. Sein Gewinn , wenn er
alle Unkosten berechne, sei aber gleich null . Es wird hier¬
auf eine Anzahl Protokolle kommissarischerVernehmungen
verlesen. Die ersten dieser Zeugen haben, veranlaßt durch
die günstigen Bilanzen , Treberaktien gekauft und theilweise
vom Direktorium günstige Auskünfte erhalten. Der in
Meerane uneidlich vernommene frühere Auffichtsrath Otto
nennt Schmidt wiederum einen großartigen Optimisten.
Egoistische Handlungsweise oder übernräßigen Aufwand
kann er dem Angeklagten nicht Nachweisen. Daß er Schmidt
gestattet habe, sein, des Zeugen, Konto, zur Verschönerung
der Bilanz zu belasten, dessen könne er sich nicht mehr ent¬
sinnen, doch habe er zu Schmidt geäußert , mit ihm durch dick
und dünn zu gehen, d. h. wenn die Gesellschaft in Schwierig¬
keiten gerathen sollte, auszuharren . Er halte Schmidt für
einen durchaus anständig denkenden Menschen. Die Mög.
lichkeit des Zusammenbruchs der Leipziger Bank hätten er
und Schmidt niemals erwogen. Der ebenfalls kommissarisch
vernommene Professor Clasen - Aachen  meint , Schmidt
habe sein Unternehmen unbedingt für aussichtsreich gehal¬
ten. Nach den ihm vorgelegten Berechnungen habe der An¬
geklagte die Rentabilität nicht zu bezweifeln brauchen. In
der Erklärung , die der Angeklagte bei der Börsenzulassungs-
stelltz eingereicht hat , wird , wie die Verlesung ergiebt, ausge-
sprachen, daß die zuzulaffenden Werthe mit keinerlei Neben¬
bedingungen belastet seien, wozu der Angeklagte bemerkt,
die Garantien , mit denen die Werthe vorher belastet waren,
habe er beseitigt. Vorsitzender:  Auch die 2 Millionen,

( für die sich die Leipziger Bank bezw. die Caisse Commerciale
verpflichtet hotte ? Angeklagter:  Die habe ich nicht
als solche Belastung angesehen. Es wird schließlich der
Briefwechsel zwischen Schmidt und Stumpf und Larsen, so-
wie zwischen Otto und Schmidt verlesen. Me in einem
Briefe Ottos erwähnte Aeußerung des Angeklagten, er wolle
sich eine Kugel durch den Kops schießen, deutet dieser heute
als Redensart . Zu einer weiteren Bemerkung in einem
Briefe „wir haben uns festgefahren" bemerkt Schmidt, diese
habe sich nicht aus die Bilanz bezogen. Bei Verlesung eine»
der mehrerwähnten Zettel , der viele Zahlen und Angaben
der verschiedenen Konten, sowie Dividenden- und Tantieme-
berechnungen enthält , bestreitet der Angeklagte, daß jemals
durch solche Zettel Einttagimgen in die Bücher veranlaßt
seien. Bei Vorlegung der Bilanz habe er sich aus den Zet-
ieln einen ungefähren lleberschlag gemacht. Me Verband-
>mg wird hrüt» nach 1 Uhr abgBrochm und auf Freitagttagt. ' • ■
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Bus der llmgegead
Gin Friedhof-Skandal vor Serldif.

H. F . Mainz,  8 . Juli.
Ein arger Friedhof-Skandal gelangt heute vor der ersten

Strafkammer des Großherzoglichen Landgerichts zur Ver-
Handlung. In der Provinz Rheinhessen ist die freireligwje
Gemeinde eine staatlich anerkannte, mit Korporationsrech¬
ten ausgestattete Religionsgemeinschaft. Der Prediger der
fteire ! gw' cn Gemeinde in Mainz ist Freiherr von Zucco-
Cuccagna. Dieser hatte im Sommer 1902 in dem zum
Landgerichtsbezirk Mainz gehörenden Dorfe Gau -Bickelheim
eine Beerdigung vollzogen. Er soll dabei eine Leichenrede
gehalten und in dieser Glaubenssätze der katholischen Kirche
und katholische Einrichtungen erörtett und angegriffen ha¬
ben. Durch «die Leichenrede soll unter den Katholiken in
Gau -Bickelheim eine große Aufregung Hervorgerusen wor¬
den sein. Am 3. Weihnachtsfeiertag, den 27. Dezember 1902
wurde in Gau -Bickelheim auf dem dorttgen interkonfessionel¬
len Gemeindesriedhof ein Landwirth beerdigt. Der Verstor¬
bene hatte kurz vor seinem Tode den Wunsch geäußert,
der steireligiöse Prediger in Mainz möge ihm die Leichen-
rede halten . -Freiherr von Zucco-Cuccagna kam diesem
Wunsche nach. Schon einige Tage vorher wurde es in
Gau -Bickelheim bekannt, daß der Prediger der freireligiösen
Gemeinde wieder eine Leichenrede halten werde.. Es wurde
daher anscheinend der Plan gefaßt, den Prediger zu störest.
Schon vor Beginn der Beerdigungsseier versammelten sich
zahlreiche Personen , zumeist in Arbeiterkleidung, mit Pfeife
oder Cigarre im Munde , auf dem interkonfessionellenFried¬
hof am offenen Grabe . Nachdem der Leichenzug eingetrof¬
fen war und Ausstellung am Grabe genommen hatte, wurde
zunächst von einem Gesangverein ein Lied gesungen. Der
Prediger wollte alsdann die Leichenrede halten. Kaum hatte
er begonnen, da wurde ,er durch laute Pfuirufe unterbrochen.
Der Prediger versuchte dennoch weiterzusprechen. Als er
aber der Ewigkeit erwähnte , wiederholten sich die Zurufe in
schlimmerer Form und arteten sehr bald in wüstes Geschrei
und furchtbaren Lärm aus . Eine Anzahl Leute sprangen
über das offene Grab und drangen unter argen Beschimpf¬
ungen und Bedrohungen von allen Seiten auf den Prediger
ein. Die Menge stieß und schlug auf den Prediger , bespuckte
ihn und bewarf ihn mit Erdschollen. Ein Mann ergriff
einen dicken Pfahl auf dem der Sarg geruht hatte, und drohte,
dem Prediger , ihm „damit den Schädel einzuschlagen". Me
Menge schrie und lärmte unaufhörlich und bedrängte den
Prediger derartig , daß an ein Halten der Leichenrede usw.
nicht zu denken war . Selbst die Leidttagenden wurden be¬
schimpft, geschlagen und bedroht und an dem üblichen Auf-
werfen der drei Handvoll Erde in das offene Grab gehindert.
Der Prediger war schließlich genöthigt, sich unter den Schutz
der herbeigeeilten Gendarmen zu begeben. Diese verhafte¬
ten die Hauptskandalmacher. Aus diesem Anlaß haben sich
heute 19 Personen wegen Verübung beschimpfenden Unfugs
cm einem zu religiösen Versammlungen besstmmten Orte,
wegen Störung bezw. Verhinderung des , Gottesdienstes
durch Thätlichkeit, Drohung und Erregung von Lärm , wegen
Verübung beschimpfendenUnfugs an einem Grabe , wegen
Aufforderung zum Ungehorsam gegen obrigkeitliche. Anord¬
nungen , sowie wegen Nöthigung , Bedrohung wib endlich
wegen thätlicher und wörtlicher Beleidigung vor eingangs
bezeichnetem Gerichtshöfe zu verantworten . Dies Angeklag¬
ten, die sich im Alter von 17 bis 60 Jahren befinden, sind
sämmtlich in Gau -Bickelheim wohnhaft und katholischer Kon¬
fession. Es ist eine große Anzahl Zeugen geladen.

— Smnienberg, 2. Juli . Die Gastwirthschaft zur „Deut¬
schen Einheit" (nicht „deutsche Eiche") des Herrn E i s e l e ging
durch Kauf an Herrn Gastwirth H. Kaiser  Wiesbaden über.

* Kloppenheim, 2. Juli .' Hier ist am 1. Juli eine mit einer
öffentlichen Fernsprech- und Unsallmeldestelle vereintste Te¬
legraph enb e kr i e sstelle  zur Einrichtung gelängt.

* Limburg, 3. Juli . Papst Leo 13. hat dem Herrn Peter
Paul Cahen ly das Kommandeurkreuz des St . Gregorius-Rit-
terordens mit dem Stern verliehen.

dt Runkel, 2. Juli . Zum Nachfolger des am 1. Ostober
vorigen Jahres pensionitten Gendarmen Faust  wurde der
Sergeant Knopf  von der Unteroffizierschule zu Jüterbock vom
1. Juli d. Jj. ab ernannt. Die Berttetung hatte seither Herr
Gendarm Uckerknecht von Vilmar.

dt Weilburg, 2. Juli . Die alte Orgel  in der hiesigen evan¬
gelischen Kirche wird heute abgelegt, und durch ein größeres
Werk ersetzt werden, welches von der Firma Sauer aus Frank¬
furt a. O. geliefert wird. Die Aufstellung der Neuen Orgel kann
ungefähr 4—5 Wochen in Anspruch nehmen. Inzwischen wird
während des Gottesdienstes ein Harmoniupi gespielt werden.

Kunft, liitterafur und WiHenfdiaff,
Königliche Sehaulpiele.

Donnerstag , den 2. Juli : Zur 80jährigen Gedenkfeier
der erster: Aufführung in Wiesbaden bei fesüich beleuchtetem
Hause: „Lohengrin ". Romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Also eine Jubiläumsvorstellung I Eine ununterbroche¬
ne Gedankenkette möchte sich auslösen und abrollen, wenn
man die fünf Jahrzehnte rückwärts schaut, die der „Lohen-
grin " uns jetzt angehört . Gedanken und Vergleiche an alles
mögliche, besonders daran , wie herrlich weit wir es unter
der Opernformatton Wagners gebracht haben, und wie im
Grunde genommen Alles doch beim Alten geblieben ist.
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Was nun bie  heutige Jnbiläumsvorstellung unserer

Kgl. Bühne airbelangt, so durste man einigermaßen ent¬
täuscht sein, daß bei dieser. Gelegenheit das Werk nicht aus
dem allgemeinen Opernniveau herausgehoben und aus die
Höhe der rühmlrchst bekannten übrigen Wiesbadener Neu¬
einrichtungen gestellt wurde. Dem „Lohengrin " und der»
„Tannhäuser " möchte man dies in gleicher Weise wünschen,
und es wjürde sicher ein Kunstgenuß ersten Ranges sttn, dies«
beiden Tondramen in einer von modernen Grundsätzen geiei-
teten Ausarbeitung zu besitzen. Solange wir dies Ideal
nicht erreichen können, dürste wenigstens eine Revision man¬
che musikalische und szenische Verbesserung anbringen . Z«
den ersteren wäre zu rechnen eine sauberere Ausführung der
Chöre, Besetzung der „Mannen des Telramund " durch va¬
kante Solisten und mit ihrer Hülfe alsdann eine frischere
Ausarbeitung des Männerensembles im zweiten Akt, ferner
Tilgung der Bläserbegleitung bei dem a capella-Ensemble
des ersten-Aktes, Tilgung des Striches „Welch' ein Geheim-
niß " im zweiten Att, — zu dem zweiten eine feinere Drfferen.
zirung der Massenbewegungen, anderes Arrangement des ev-
sten Erscheinen Lohengrins, das gegenwärüg alle Spannung
vorwegnimmt , Restituirung des Aufmarsches des Heerbanns
im dritten Mt usw. — Wie gesagt, schade daß mm  die Ju¬
biläumsvorstellung , die unter Herrn Prof . Schlars Leittrug
in gewohnter schwungvollerWeise verlief, in diesem Sinne
ungenützt vorübergehen ließ. —

Um zur heutigen Aufführung selbst zu kommen sei zu¬
nächst bemerkt, daß für Herrn Kreuch Herr S p em o ti tt aus
Darmstadt einsprang und den Lohengrin in recht lichter
und fein gezeichneter Weise durchsührte. Wr die Elsa setzte
Frl . Robinson  ihre bedeutenden Mittel mit glänzendem
Erfolg ein, doch gestehe ich, daß die schlichtere und innigere
Weise, mit der Frl . Müller diese Gestalt verkörperte, sich
mehr mit dem Idealbild deckt, als die dramatisch prono-n .W
Art des Frl . Robinson. Herr Müller  zählt als Telrcv-
mund zu den besten seines Faches und der Heorrlffer des
Herrn W i n k e l ist von prächtiger Wirkung. Neu war Herr
Oberstoetter  als König Heinrich, in Gesang und Er¬
scheinung jeder Zoll — ein König. Herr Oberstoetter hat
sich,in den letzten Wochen in mehreren Rollen ansts Beste ein¬
geführt ; neben der Frische und dem angenehmen Mang fei¬
nes Organs und seiner gesunden und rrnforzirten Singlwei.se
fällt besonders die Deutlichkeit und Leichtigkeit feiner Aus¬
sprache in solchen mehr deklamatottschen Rollen sehr ange¬
nehm auf. Noch bei keinem „Hunding" z. B . ttat der Stab¬
reim des Textes so natürlich in seine Wirkung, als bei der
vorgestrigen Waltürenaufführung.

Frau Langen  vom Stadttheater in Düsseldorf lang
die Ortrud als Gast, jedenfalls in Engagementsabsichten.
Um ihre Leistung gleich in Kürze zu charakterisiren. sei ge¬
sagt, Frau Langen spielt ausgezeichnet, singt gut und ist auf
alle Fälle eine temperamentvolle Erscheinung. Ihr Alt hat
mehr den Klang eines dramatischen Soprans und ist dement¬
sprechend in der Höhe sehr ausgiebig, was der Künstlerin
nach dem „Anruf der Götter" im zweiten Akt zu lebhaften
Sympathiebezeugungen des Publikums verhalf . Das flam¬
me Spiel in der ersten Hälfte des ersten Aktes wurde tvon
Frau Langen mit besonders anzuerkennender Meisterschaft
durchgeführt und läßt auf eine reiche dramattsche Begabung
der Künstlerin schließen, eine Begabung, die dem Rollenfach
der Altparthien jedenfalls außerordentlich zu Gute kommt.
Ein Engagement von Frau Langen würde unserem Ensemble
eine interessante Kraft sichern.

Hans Georg Gerhard.

Refidenz-Cheafer.
„Die Geisha", Operette in drei Akten von Owen Hall.

Musik von Sidney Jones . Deutsch von C. M. Röhr und Julius
Fpeund.

„O tanze, kleine Geisha du, und sing dein süßes Lied dazu!"
aber bitte ein Nein wenig besser, als- Frl. Pa u l i - M u n ke l t
der die Rolle des amnuthigen Theeniädchen recht weing liegt.
Mit dem Gesang der Dame sind wir ja herzlich zufrieden, aber
was die Bewegungen angeht, so daff man von einer Darstellerin
der Geisha mehr verlangen. Zustieden waren wir mit der immer
munteren Molly alias Rolly Polly, die von Frl . Martini
fesch und fidel dargestellt wurde. Hier haben wir's mit eiltet
zwar steinen aber recht sympathischen Stimme zu thun, die durch
ein reizendes munteres Spiel wirksam unterstützt wird. Von den
Damen seien noch lobend erwähnt Frl. Oe rl a als fescher Ma¬
rinekadett und Frl . v. W a gn r als Lady Const-ance. Auch
Fräu ... Wen dt Miel recht gut, doch wäre ihr eine größere
Zurückhaltung im Shiel sehr anzurathen. Auf die Damen des
Ensembles regneten übrigens gestern die Blumenspenden nur
so herab. Fräulein Pauli-Munkelt, Fräulein Wendt, und Fräu¬
lein Martini konnten sich darin Heilen. Für Herrn Direktor
Noth mann  fiel ein wohlverdienter Lorbeerkranz ab. Sein
Wnn-Hoi fand ungethellte Anerkennung. Herr Rogier (Leut¬
nant Reginald) gehörte wieder zu den Besten des Abends. I«
unser Lob können wir auch noch einschließen Herrn Stelz-
mann (Cummigham ), Herrn Kißling (Leutnant Katona)
und Herrn Linke,  der als Marquis Jmari starken Lacheriolg
hatte. Das Zusammenspiel war flott, die Ausstattung hübsch und
die Temperatur nicht zu kalt. Letzterer Umstand mochte wohl
zu der äußerst warmen Stimmung des zahlreichen Publikums
Anlaß gegeben haben, das sich in Beifallskundgebungenkaum
genug thnn konnte. G . M.

# Im Residenztheater wurde vorgestern die rühmlichst beka»
te Oprette „Der Vogelh ändler"  von Carl Zeller geM
ben und wie es sich bei dem tüchtigen Ensemble des Residenz»
theaters von selbst versteht, mit schönstem Erfolg. Die Titelrolle
lag in den Händen des Herrn Kühns  und wurde von chm
mit großem Geschick verkörpert. Unter seiner Regie gaben auch
die Damen H erm s (Kurfürstin Marie), Fräulein v o n B orn
(Briefchristel) und Fräulein Schäfer - Kruse (Baronin
Adelaide) sowie die Herren Tachauer (Baron Weps), Un¬
gar (Süffle), Starka (Würmchen ) ihr Bestes.

# Frl . Arnstadt, unsere jugendliche Salondame, tritt mit
Beginn der neuen Spielzeit in den Verband des Kgl. Schau¬
spielhause,es in Berlin.

# Fräulein Fannys Keßler ans Köln, eine Schülerin
von Marianne Brandt, ist, laut „B. T." von Herrn v. Hülsen
für die Oper in Mesbaden und Berlin engagirt worden.
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Eine neue ßeilgehilfen-Qrdnung
wurde für beit Regierungsbezirk Wiesbaden erlassen. Wie ent¬
nehmen derselben die wichtigsten Bestiimnungen : Zur Beilegung
der Bezeichnung „staatlich geprüfter Heilgehilfe u. Masseur ' sind
nur Personen berechtigt, welche ein Befähigungszeuguiß des
zuständigen Regierungspräsidenten erlangt haben. Das Besä-
higungszeugniß wird auf Grund einer vor dem zuständigen
Kreisärzte abgelegten Prüfung ausgestellt , welchem die Bewer¬
ber ihr Zulassungsgesuch einzureichen haben. Der Bewerber hat
u. a . die für seinen Beruf erforderlichen Kenntnisse des Baues
des menschlichen Körpers nachzuweisen. Personen , welche das
Recht erworben haben, sich als geprüfte Heilgehilfen zu bezeich¬
nen , sind berechtigt, sich auch in Zukunft die Bezeichnung: „staat¬
lich geprüfter Heilgehilfe" beizulegen, ebenso sind Personen,

welche auf Grund der bisherigen Bestimmungen das Recht er¬
worben haben, sich als staattlich geprüfter Heilgehilfe
und Masseur , „staatlich' geprüfte Heilgehilfin . und Mas¬
seuse" zu bezeichnen, auch in Zukunft berechtigt, diese Bezeich¬
nung zu führen . Die „staatlich geprüften Heilgehilfen und

| Masseure (Heilgehilfinnen und Masseusen), sowie die „staatlich
geprüften Heilgehilfen" und die „geprüften Heilgehilfen" unter¬
stehen der Aufsicht des Kreisarztes . Bei der Ausübung ihres
Berufes haben die vorgenannten Personen sich streng innerhalb
der Grenzen der ihnen bescheinigten Befähigung zu halten . Bei
Ueberschreitung dieser Grenzen kann die Entziehung des Be-
fähigungszeugnisses durch den RegierungsffPicäsidenten erfol¬
gen. Es ist ihnen untersagt , selbständig Kuren vorzunehmen
oder anzupreisen , Arzneien oder schmerzstillende narkotische
Mittel abzugeben, an der Berussthätigkeit eines Arztes Kritik
zu üben, einen Arzt vor den anderen vorzuschlagen oder in
anderer Weise Kranke in der Wähl des Arztes zu beeinflussen.
Für ihre berufsmäßigen Leistungen stehen den „staatlich ge¬
prüften Heilgehilfin usw." Gebühren nach Maßgabe einer
amtlich festgesetzten Gebührenordnung zu. Die „staatlich geprüf¬
ten Heilgehilfen usw." haben sich alle fünf Jahre einer Nach¬
prüfung zu unterziehen . Wer ungenügende Kenntnisse zeig!, hat
sich nach drei Monaten einer wiederholten Nachprüfung zu un¬
terziehen . Fällt auch diese ungenügend aus , so kann die Ent¬
ziehung des Prüfungszeugnisses erfolgen.

* Prinz Wilhelm zu Wied, der Regimentsadjutant beim
Regiment derGardes du Corps , der sich, wie wir mittheilten , am
16. Juni eine Verletzung des einen Knies zuzog, befindet sich
'auf dem Wege der Besserung. Der Prinz gedenkt das Manöver
bereits wieder als Regimentsadjutant mitzumachen.

* Piersonalien . Der Regierungsassessor Dr . v. Conta
hier ist zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirks»
'llusschusses hier ernannt worden.

* Die Ferien des Bezirksausschussesbeginnen am 21. Juli
und dauern bis zum 1. September d. I.

* lleber die einheitliche Regelung der Ferien an den Volks¬
schulen finden jetzt in ganz Preußen die von uns bereits onge-
kündigten amtlichen Verhandlungen statt , und zwar insbesondere
im Hinblick auf die Frage , inwieweit in den Städten die Som¬
merferien der Volksschulen mit denen der höheren Lehranstalten
gleichgestellt werden können. Eine Gleichlegung der Ferien für
die ganze Monarchie , die gewichtige Bedenken habe, sei nicht
beabsichtigt.

* Müssen Einjährige Steuern zahlen? Die Frage , ob ein
Einjährig -Freiwilliger zu den servisberechtigten Militärpersonen
gehöre und deshalb von der Gemeinde-Einkommensteuer freizu¬
lassen sei, wurde nun auch von der obersten Instanz in bejahen¬
dem Sinn beantwortet . Das Gericht nahm mit dem Bezirks¬
ausschuß an, daß die Einjährigen im Heereskörper zu den Ge¬
meinen gehören, obschon ihnen die Verpflichtung zur eignen Ver¬
pflegung obliege. Die Gemeinen seien jedoch als servisberechtigte
Personen anzusehen. Die Servisberechtigung der Einjährigen zeige
sich auch bei den Manövern , wo sie Naturalquartiere bekommen.

* Steckbrieflich verfolgt wird der Knecht Jakob Wilhelm
R i cke r geb. am 27. Sept . 1881 zu Eberstadt bei Heilbronn,
zuletzt auf dem Steinheimer Hof bei Elwille , wegen Unterschla¬
gung ; und der Handlanger und früherer HauSburfche Georg
Michael K ö r b e r geb. am 12. April 1883 zu Rothenburg a.
d. Tauber , zuletzt hier , ebenfalls wegen Unterschlagung.

* Gütertrennung haben vereinbart die Eheleute Maurer
Friedrich Wilhelm August Martin  und Wilhelmine geb.
Christmann zu Dotzheim. Die Eheleute Kaufmann Emil P i e l
und Jda geb. Hedderich und die Eheleute Kolonialwaarenhänd»
ler Franz Weber  und Anna Johannette geb. Bender . Me
beiden letzteren von hier.

* Die Kloppenheimer Gemeindekirschen wurden gestern für
den Preis von 670 A  von der Firma Gebrüder H a t t e m e r
in Wiesbaden ersteigert . Die Waare besteht größtentheils aus
feinen Dessert- und Einmachkirschen.

* Refidenztheater . Heute Freitag wird „Wiener Blut " die
beliebte Johann Straußsche Operette zum 6. Male gegeben.
Samstag wird der mit großem Beifall aufgenommene „Vogel¬
händler " aufgeführt . Sonntag wird die Suppe 'sche Operette
„Fatinitza " gegeben. Die Proben der Johann Strauß '«chen
Operetten -Novität „Gräfin Pepi " die überall bisher mit stür¬
mischstem Beifall ausgenommen, sind unter Leitung des Herrn
Regisseurs Kühns und des 1. Kapellmeisters Herrn Theo Erler
flott im Gange.

* Walhalla -Theater . Heinrich Platzbecker,  der Compo-
nist der Operette „Der Wahrheitsmund ", welch« « demnächst
zur Aufführung gelangt , hat sich durch den außerordentlichenEr-
folg, mit dem das Werk bereits über 20 der größten Bühnen ge¬
gangen ist, in Deutschland, rasch populär gemacht. Aus der Ju-
licher Gegend stammend, studirte Platzbecker zuerst Philosophie,
dann Musik und lebt jetzt seit vielen Jahren in Dresden als
Musikreferent der Dresdener Zeitung . 1898 erhielt der Compo-
nist für seine „Rheinfahrt " den ersten Preis , während sein
„Deutscher Städte -Marsch " für die Deutsche Städte -Ausstellung
in DreÄen komponirt , nicht nur während der Ausstellung, scn-
dern jetzt in Mesden zu den beliebtesten Märschen zählt. Mit
„Wahrheitsmund ", der ersten Operetten -Composition hatte nun
Platzbecker gleich einen so intensiven Erfolg zu verzeichnen, daß
jetzt sein Name unter denen der erste" Operetten -Componisten
genannt wird.

* Der Verband der Deutschen Buchdrucker, sBezirksverein
Wiesbaden ) hält am Sonntag , 5. Juli er ., Nachmittags von
4 Uhr ab, auf dem „Bierstadter Jelsenkeller" sein Johannisfest
ab . Für Musik- und Gesangsvorträge , Kinderspiele, Tanz etc.
ist bestens gesorgt.

□ Ein Rechtsanwalt als Defraudant . Vor die Strafkam¬
mer war heute der frühere Rechtsanwalt Rudolf Langen
aus Höchst citirt , um sich auf die Anklage der Unterschlag¬
ung und Untreue zu verantworten . Langen war von Haus
aus ohne Vermögen . Seine Frau aber brachte ihm Mk.
30 000 mit in die Ehe , er verdiente einmal mit einem Schlage
die gleiche Summe , er hätte also wohl und in Freuden , zu¬
mal seine Praxis als Rechtsanwalt eine recht ergiebige war,
leben können , wenn er nicht höher hinaus gewollt hätte . Er
ließ sich in größere Spukulationen ein , spielte um verhältniß-
mäßig hohe Summen , wettete viel , besonders bei Pferde¬
rennen , und da er große Verluste hatte (so angeblich ca. Mk.
20 000 bei einem Bau -Unternehmen , Mk . 30 000 bei einem
Darlehen ) ging es bald mit seinen Finanzen den Krebsgang.
Im Jahre 1900 wurde er vom Gericht zum Verwalter eines
ziemlich erheblichen Konkurses bestellt und in dieser Eigen¬
schaft auch von dem Glaubtgerausschuß bestätigt . Die für
die Masse eingehenden Gelder sollten , einem Beschlüsse der¬
selben Körperschaft gemäß , bei dem Höchster Vorschußverein
angelegt werden . In dieser Zeit will Langen besonders
viele Auslagen infolge von Krankheiten in der Familie , von
Unterstützungen für Verwandte etc. gehabt haben und bald
mag in ihm die Ueberzeugung aufgekommen sein, daß er
außer Stande sei, sich länger über Wasser zu halten . Me
gesammte Einnahme der Konkursmasse belief sich auf
25 939 Mark . Kaum hatte er sein Mandat als Verwalter
derselben übernommen , da hörte er schon auf , getrennte Bü¬
cher zu führen . Alles eingehende Geld that er in «ine Kasse
und bestritt daraus auch seine persönlichen Bedürfnisse ohne
sich übr den Ausgang der Sache besondere Sorgen zu ma¬
chen; doch nicht nur das , sondern endlich hörte er ganz auf,
überhaupt über seine Einnahmen Buch zu führen . Den Be¬
schluß, die für die Konkursmasse eingehenden Gelder beim
Höchster Vorschußverein zu deponiren , brachte er nicht zur
Ausführung . Es war ihm das nur deshalb möglich , weil
der Gläubiger -Ausschuß ihm unbegrenztes Verftauen schenk¬
te und es an jeder Controle des Angeklagten fehlen ließ . Im
Frühjahr 1902 schöpfte der Amtsrichter in Höchst Verdacht,
weil die Rechnung von Langen noch nicht gelegt worden war.
Er wandte sich an den Vorschußverein mit der Anfrage , wel¬
che Kapitalien dort hinterlegt seien und als er eine negative
Auskunft erhielt , forderte er Langen auf , zu sagen , wo sich
die eingegangenen Gelder befänden . Langen versicherte,
obwohl dem nicht so war , er habe Staatspapiere Kr die Mas¬
se gekauft , es gelang ihm auch später , indem er derartige
Papiere kaufen und gleich wieder verkaufen ließ , sich eine
Schlußnote zu verschaffen , dann aber fand sich, daß keine
Zinsn zu Gunsten der Masse verrechnet waren , es erging Auf¬
forderung an ihn , den Baarbestand vorzulegen ; auch das
that er zwar , indem er für Klienten von ihm aufbewahrte
Gelder zu diesem Behufe benutzte, als er aber , gemäß einer
weiteren Aufforderung des Amtsrichters , nunmehr mit der
Vertheilung der Gelder Vorgehen sollte, unterließ er das,
weil er auf Drängen seiner Mandanten inzwischen die Gel¬
der an ihre rechtmäßigen Eigentbümer hatte ausfolgen
müssen . Er erhielt dafür eine Disziplinarstrafe und bei
einer nun endlich vorgenommenen Revision seiner Kasse
fehlte von den 25 932 Mk., welche hätten vorhanden sein
müssen , ein Betrag von Mk . 13 508 .61. Zwar gelang es
Langen , sich binnen einigen Tagen das fehlende Geld durch
Darlehen (u . A. borgte er Mk . 10 000 von Frl . Großmann)
zu verschaffen , feiner Strafverfolgung aber konnte er damit
keinen Einhalt thun . Es wurde seine Abführung in Unter¬
suchungshaft verKgt , doch gelang es ihm durch Hinterlegung
von Mk . 3000 Kaution , seine Freiheit zu behalten . Langen,
welcher um dem gegen ihn eingeleiteten Disziplinarverfah¬
ren und seiner schlichten Entlassung zuvorzukommen , dem
Anwaltsstande bereits Dalet gesagt hat . legte heute ein rück¬
haltsloses Geständniß ab . Er gab auch zu, daß er ein Packet
welches ihm von einem Gerichtsbeamten , bevor dieser eine
Urlaubsreise antvat , übergeben worden war , unbeKgt ge¬
öffnet und es in diesem Zustande dem 2 Stunden nachher
sein Eigenthum zurückfordernden Herrn wieder zurückgege¬
ben habe , versicherte aber , der Meinung gewesen zu sein , je¬
der Zeit die Masse schadlos halten zu können . — Während der
Pertreter der Anklagebehörde 1 Jabr 6 Monat " Gefängniß
nebst Mk . 1500 Geldstrafe und dreijährigen Ehrverlust be-
antragte , erging Urtheil auf 4 Monate Gefängniß.

* Bei Pilzvergiftungen läßt sich durch schnelle Gegenmaß¬
regeln fast unfehlbar - ein schlimmer Ausgang abwenden. Symp¬
tome der Vergiftung sind: Heftige Leib- und Magenschmerzen,
unlöschbarer Durst , Erbrechen, Durchsall, Mattigkeit , Schwin¬
del, später Jrrreden , Zuckungen, Bewußtlosigkeit, selbst Starr¬
krampf. Manchmal fehlt das Erbrechen und ist selbst durch
Brechmittel schwer hervorzurufen . ' Diese Symptome treten 1
bis 2 Stunden nach stattgefundener Vergiftung auf uns tonnen
schon nach 3—10 Stunden , manchmal auch erst 2—3 Tagen zum
Tode führen . In günstig verlaufenden Fällen rieht sich die Ge-
nesung mehrere Tage , in ungünstigeren Wochen und leibst Mo¬
nate hin . Selbstverständlich muß sofort ärztliche Hilfe m An¬
spruch genommen werden. Inzwischen aber flöße man dem
Kranken ein Brechmittel ein (Brechweinstein 10—20 Cent :-
gramm auf 100 Gramm Wasser alle 10 Minuten einen Eß-
löffel voll). Ist kein Brechmittel zur Hand, gebe man ein Ab-
führmittel (am besten nach Hufemann 30 Erainm Rizinusöl
mit einem Tropfen Crotinöl , stündlich einen Eßlöffel voll).
Tritt Mattigkeit oder Bewußtlosigkeit ein , verabreiche man
Wein , Rum oder Kognak. Am giftigsten ist der Fliegenpilz , der
jedoch, infolge seines charaftcristischen Aeußeren , wohl kaum zu
Verwechslungen Anlaß gibt . Im allgemeinen sind Todesfälle
infolge von Pilzvergiftungen selten. Immerhin ist aber natürlich
Vorsicht stets am Platze.

* Konkursverfahren . lleber das Vermögen des August
Wittlich,  Inhaber eines Bazars , Michelsberg 16 dahier,
ist am 29. Juni 1903 das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Rechtsanwalt Dr . Stahl dahier wurde zum Kvukursoer-
Walter ernannt . Konkursfordcrungen sind bis zum 1. Septem-
ber 1903 bei dem Gerichte anzumrlden.

*> Kurhaus . Wie (alljährlich veranstaltet die Kuroerwal-
tung am 4. Juli (morgen Samstag ), als am Jahrestage der
Unabhängigkeits -Erklärung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika, Abends 8 Uhr ein amerikanisches National -Konzert
verbunden —- bei geeigneter Witterung — mit bengalischer Be¬
leuchtung und Bouqet von Raketen.

* I « Betreff der Elektrischen Bahn Wiesbaden -Bierstadt
hat , wie bereits kurz gemeldet, der rührige Bürgerverein Bier¬
stadt, zwei Eingaben an den Magistrat und die Stadtverordne-
ten in Wiesb 'aden gerichtet. Wir geben heute die eine dieser
Eingaben wegen der Wichtigkeit der Sache im Worllaut wie¬
der : In Sachen der elektrischen Bahn Wiesbaden -Bierstadt ist
uns von Königlicher Regierung inzwischen ein Bescheid er-
theilt worden, von dem wir hiermit in Anschluß an unsere Ein¬
gabe vom 20. cr. m. einen Hochlöblichen Magistrat und Stadt»
verordneten -Koöegium in Kenntnih setzen. Königliche Regier¬
ung hat uns mitgetheilt , daß eine Konzession zu Ausführung des
Bahnbaues Wiesbaden-Bierstadt — welche bis jetzt noch nicht
ertheilt sei — zunächst nur der Süddeutschen Eisenbahngesell¬
schaft übertragen werden würde , welche die Bahn im Anschluß
an die gelbe Linie ausführen müßte. Eine Ueberschreitung der
Wilhelmstraße hätte nicht auf Zustimmung der zuständigen Be¬
hörde zu rechnen. Man möge sich daher entschließen, den Bahn¬
bau der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft zu übertragen , wel¬
che die Ausführung durch, die geplante Knoop'sche Straße,
Franffurter oder durch die Mttlmenstraße ermöglichen könnt«.
Wenn die Stadt die Kreuzung der Wilhelmstraße späterhin
durch Eingabe an allerhöchster Stelle genehmigt erhalte , so kön¬
ne ja dann die Bahn völlig in städtische Verwaltung übernom¬
men werden. Jedenfalls sei zunächst letzteres Projekt aussichts¬
los und verzögere nur den Bahnbau auf lange Zeit . Wir er¬
lauben uns daher Höchlöblichen Magistrat und Stadtverord-
neten -Kollegium dringend zu bitten , der Süddeutschen Eisen¬
bahngesellschaft den Bahnbau auf Wiesbadener Gebiet in die¬
sem Sinne zu gestatten, da nur auf diesem Wege eine baldig«
Lösung unserer Bahnsrage zu erwarten ist.

□ Ein Freispruch erging heute vor der Strafkammer in der
Anklagesache gegen den praktischen Arzt Dr . Voigt  von
Frankfurt , der wie wir gelegentlich zweier Vorverhandlungen
schon mitgetheilt haben, der fahrlässigen Tödtung beschuldigt
war . Der Angeklagte wurde für nicht überführt erachtet. Zwei¬
fellos sei er zwar bei der Behandlung der Wöchnerin nichts we¬
niger als correkt verfahren , doch sei ein Zusammenhang zwischen
seinem Thun und dem Tode der Wöchnerin nicht nachgewiesen.

* Plötzllich verschwunden ist seit dem 1. Juli ein hier ange-
stellter Beamter . Derselbe hatte am 30. v. M . seinen Gehalt von
350 A  bei seiner Behörde erhoben und ist unter Zurücklassung
seiner Familie (Frau und 2 Kinder) flüchtig. Der Beamte soll in
sehr unsoliden Verhältnissen gelebt hoben und viel mit der hol¬
den Weiblichkeit in Verbindung gestanden haben , Seine ^ Fa¬
milie steht mittellos und verlassen da. Man nimmt an , daß der
gewissenlose Mann mit einer Kellnerin , mit welcher er schon
längere Zeit im Verkehr stand, ins Ausland geflüchtet ist.^Sei¬
nen Hauswirts , hat er noch ganz empfindlich geschädigt, indkm
dieser nicht nur seine Miethe vom letzten Vierteljahr einbüßte,
sondern noch obendrein 400 A,  um die ihn der Ausreißer ange-
pumpt hatte.

z. Einbruchsversuch und llebcrfall . In ein Haus des West¬
ends hatte sich gestern ein Kerl eingeschlichen, der es offenbar
aus einen Einbruch abgesehen hatte. Ein Dienstmädchen, wel¬
ches den Menschen überraschte, schlug er mit einem Stock und
würgte es. Darauf ging er flüchtig. Wie wir hören , sind die
Verletzungen des Mädchens nicht gefährlich. Näheres war bis
zum Redaktionsschluß nicht zu erfahren.

* Neue Hausnummerschilder . Der Polizei -Direktor hat
eine neue Verordnung erlassen, nach der an alle bestehenden
und bereits in die Nummerirung einbegriffenen Gebäude bis
zum 1. Okober d. I . emaillirte Hausnummerschilder mit «weißen
Zahlen auf blauem Grund seitens der Hausbesitzer anzubringen
sind.

* Ein Phono -Kinematograph wurde von Herrn L, Praiß
aus Genf , der sich auf der Durchreise nach Köln für einige Zeit
hier aufhält , auf dem Sedansplatz aufgeschlagen. Dem Etab¬
lissement geht der beste Ruf aus den größten Städten der
Schweiz und Deutschlands voraus . Herr Praiß , der Besitzer von
4 Riesenetablissements, hat es verstanden, mit wahremKunstsinn
seine Schaustellung auszustatten . Besonders hervorzr^ bcn ist
das Konzertorchestrion von Gavioli u. Co., Paris . Eins der
Ausstellungsobjekte ist ein wahres Prachtexemplar . Was die
Vorführung der lebenden Bilder betrifft , so soll der Kinemato-
graph Praiß einer der besten bis jetzt gesehenen sein. Die Bil¬
der entwickeln sich klar und lebendig, ohne das . Auge zu er¬
müden oder schmerzhaft anzugreifen , dabei sind sie aftuell und
amüsant . Bei jeder Vorstellung wird ein anderes Programm
ausgeführt.

Elekiro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredafteur Moritz Schäfer;  für
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röste !; sämmtlich in

Wiesbaden.

Telegramme siehe Seite 7.

r
Frieder*beiden

Hochaparte Neuheiten in Louisine chinee , R»y6 Peckln,
Louibine, Moires ä jour , wundervolleFoulards, von 95 Pf.
an, Porto- und zollfrei. Billiglle Preise, unübertroffene Auswahl

beim

$feidert'&rieder
4829

ZÜRICH (Schweiz ). Muster franko.

^ „Zacherlin “^ *
Uoitiiiibti Auat » Llalcheul Bich» ta der
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Srfchek««täglich. ^ MieSiMdeIt . Telephon Nr. )yy.
Druck und Setlag bet  Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden . — Geschäftsstelle: Mauritinsstratze 8.

Nr, 158. SLwMg DW4» ZuL' WvL

Bekanntmachung
Montag , den 9 Jnii ds. Is ., Vormittags

soll die Grasnntzung von den städtischen Wiesen
im Klosterbrnch an Ort und Stelle meistbietend
versteigert werden ( ca. 1O0 Morgen)

Zusammenkunft : Vormittags 10 Uhr vor Kloster
Klarenthal.

Wiesbaden, den 30. Juni 1903. 451b
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
betr . Kellerverpachtung . . j

Die Hälfte des südlichen Tlieiles des Marktkellers mit
einer Grundfläche von etwa 19X8 Mtr. bei einer mittlere
Höhe von 3,20 Mtr. soll im Ganzen oder getheilt auf
mehrere Jahre als Lagerkeller verpachtet werden. Wegen
Besichtigung desselben, sowie näherer Auskunft, wolle man
sich an den Marktmeister während der Wochenmarktstunden
wenden.

Wiesbaden, den 4. Juni 1903. 3515
Stadt . Aceist-Amt

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Magistrats und der Stadtverordneten

Versammlung wird bekannt gegeben, daß von heute ab für
Alles hier veracciste frische, gesalzene und geräucherte Fleisch
von Schlachtvieh (Ochsen, Kühen, Rindern , Stieren , Kälbern
Hammeln, Schafen und Schweinen ) bei der Ausfuhr nach außer
halb des Stadtbezirks belegenen Orten eine Acciserückvergü
tung nach unten stehenden Sätzen gewährt wird , wenn die aus¬
zuführende Quantität mindestens 25 Kllograinm beträgt und im
Uebrigen die Vorschriften über das Verfahren bei Gewährung
von Rückvergütungen (§ 10 der Acciseordnungl eingehalten wer¬
den.

Die Acciserückvergütung beträgt für das Kilogramm Fleisch
von ' ,

a) Ochsen, Kühen, Rindern , Stieren,
Kälbern , Hämmein und Schafen 3,5 $.  p . K.

b) Schweinen 2,5 p. K.
Gewichtstheile unter ŝ Kg. (500 Gr .j kommen nicht, solche über
% Kg. (500 Gr .) als 1 Kg. zur Abrechnung.

Wiesbaden , den 5. Juni 1897.
Der Magistrat.

In Vertr . : Heß.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 7. Mai 1903.
. _ _ _ Stadt . Acciseamt.

Ion dem Lagerplatz der Kehrichtverbrcnnuugs-
anlage an der Mainzerlandstraße 4s (bei der neuen

Gasfabrik) werden unsortirte
Schlacken

zu denselben Bedingungen wie in der Gasfabrik, die Fuhre
(— 2 Karren) zu 1 Mk., abgegeben.

Ladescheine werden auf Zimmer 59» im neuen Rath¬
haus gegen Baarzahlung ausgehändigt.

_ Das Stadtbanamt.
Heute , Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab,

nurb das bei bet Untersuchung ininderwerlbic, befundene Fleisch
eines Ochsen zu 45 Pfg . und eines Butte» zu 40 Pfg.

das Pfund unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft. An Wiederverkäuser(Fleischbändler, Metzger. Wurst,
bereiter und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegebenwerden. 4713
. _ * Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Montag , den 13 . Juli er. und event. die folgenden

Tage, Vormittags9 Uhr und Nachmittags2 Uhr aufangend,
werden im Leihhause , Neugasse6» (Eingang Schulgasse)
hrcr, die dem städtischen Leihhause bis zum 15 . Juni 1903
einschließlich verfallenen Pfänder, bestehend in Brillanten,
Gold. Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten pp.
versteigert. /
E, „Bis zum 9 . Juli er. können die verfallenen
Pfänder , Vormittags von 8 —12 Uhr und Nach¬
mittags von 2 —ü  Uhr noch ansgelöst bezw. die
Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder nmgeschriebenwerden.

Freitag , den 10 . Juli er ist das Leihhaus ge¬schlossen.
Wiesbaden, den 24. Juni 1903. 4416

_ _ Die Leihhaus-Deputation.
Bekanntmachung

krr.Mittwoch , den 8 . Juli d. I - ., Vormittags,
soll die Gras -Crescenz von den städtischen Wiesen im
„Rabengruud öffentlich meistbietend versteigert werden.

(Circa Ilä Morgen ) .
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr bei der

«Leichtweißshöhle".
Wiesbaden, den 30 . Juni 1903.

Der Magistrat.

Fremden *Verzeichniss
vom 3 . Juli 1903 . (aus amtlicher Quelle.)

Kuranstalt D r. Abend,
Parkstrasse 30

Kumpf , Erbach

A 11 e e s a a 1, Taunusstr . 3.
de Ancona , Amsterdam

Block,  Wilhelmsrasse 54.
Gunz m. Fr ., Augsburg

Zwei Böcke,
Häfnergasse 12

Hein , Erl ., Dresden
Loeb, Neuwied

Braubach,  Saalgasse 34
Kurtenacker , Dorchheim
Parfert m. Fr ., Glauchau
Kaemmer , Völkingen
Scheucher , Berlin

Deutsches Haus,
Hochstiitte 22

Gottstein , Durlach
Schilling , Ostenberg
Kiessling , Quolsheim
Jahn , Erl., Mannheim
Tritpe m. Fr. Fallersleben
Sehobelray M.-Gladbach
Becker , Erl ., Mainz

1 ; n h o r n , Marktstrasse 30
Krell Hildburghausen
Förster Erfurt
Hils m. Fr. Koblenz
Geidel Limbach
Häusler Augsburg
Altritt Mannheim
Hahn Köln
Näumann Dresden
Wagner Hannover
Larsen Leipzig

Eisenbahn - Hotel,
Rheinstrnsse

Hammann , Fr ., Gotha
Hendrikee m. Fr ., Rotterdam
Haumann m. Fr., Essen
v. d. Heyden m. Fr ., Rotterdam
Janssen m. Fr ., Rotterdam
Stephan m. Fr., Rotterdam
Mattheus m. Fr, Wien
Marx , Mannheim
Wiinscher , Leipzig
Vissing , Münster
Duchting , Fr , Münster
Vissing , Fr .. Münster
Winter m. Fr ., Köln
Schlemmer , Köln
Sibille m. Fr ., Bordeaux

Englischer Hof,
Kranzplatz 11

Plessner , Berlin
Stenzei , Erl ., Warschau
Ziloff m. Farn. u. Begl ., War¬

schau

Erbprinz,
Mauritiusplatz 1

Riimlinger , Wien
Bullerbach , Godesberg
Fillinger , Schmalnau
Weber , Koblenz
Dold, Darmstadt

Hotel Fuhr
Geisbergstr . 3

Lemkenau , Leipzig
Hitzschke , Elberfeld
Krausnick m. Fr ., Berlin 5,1
Hessenberg , Offenbach
Eggens , Fr ., Charlottenburg
Obershulte Lüdenscheid

GlBner WalÜ,
Marktstrasse

Rosch , Bürbach
Vyth , London
Wolff , Thom

Bierbeck , Nürnberg
Wiener m. Fr ., Berlin
Kloetzner , m. Fr., Augsburg
Dickhoff , 2 Frl ., Münster
BrCdan-Kleber , Frl ., Bonn
Wallwork , Frl ., Manchester
Foith Helby Frl ., London
de Brouw , Haag
Weber m. Sohn , Köln
Weltmann m. Fam ., Boppard
Grünkiewiez , Berlin
Creutz , Bromberg
Vatermann , Bromberg
Kübenkamp , Dortmund
Pfahl , Fr . m. Tocht ., Köln
O’Brion Fr. Köln
Schuster m. Fr . Neustadt

Hahn,  Spiegelgasse 15.
Andriessen m. Fr . Rheydt
Faller Frl. Jersey -City

Happel,  Schillerplatz 4
Kalb m. Fr. Bromberg
Walter m. Fr: Bremen
Kern Frl . Mainz
Werner Frl . Mainz
Barthel Oedran
Püetz Aachen

Kaiserbad
Wilhelmstrasse 40 und 42

Kallenbach Dresden

Kaiser hof
(Augusta -Victoria -Bad)
Frankfurterstrasse 17

von Bohlen -IIalbach Karlsruhe
Schjulz Fr. Soetenich

Grund Frl . Frankfurt
von Otto m. Fr. Braunschweig
von Carstanjen Fr. Braun,
, schweig
Sehlabach m. Fr. Nizza
Wolff Nizza
Vorwerk Hamburg
Gallowav London
von Bohlen -Halbaeh St . Johann
Zeidler Dresden
Maurer m. Fr. Graz

Karpfen.  Delaspöestrasse f
Scheppler Frankfurt
Welker Strassburg
Wallner m. Fr. Berlin

Krone.  Langgasse 38
Ballas Schrimm
Wagner m. Tocht . Dresden

Metropole  u . Man > o #1,
Wilhelmstrasse 6 u. g

de Tremont m. Fr. Paris
Nottberg m. Fr. Köln
Todor Rosport

Minerva,
Kl. Wilhelmstrasse 1—3,

Malhus Fr. Hamburg

Hotel Nassau (Nassaue*
Hof ), Kaiser Friedrichplatz 3
Kaiser m. Fr . Antwerpen
Lambotrf m. Fr. Antwerpen

Ner ot ha1 (Kuranstalt)
Nerothal 18

Naumann Belgrad
Knothe Lodz

Nonnenhof,
Kirchsrasse 39—41

Gefson m. Fr. Berlin
Nübling Dresden
Luriö Köln
Trammann m. Fr. Hamburg
Kroener Pforzheim
Igel Hamburg
Zeffkowitz Eisenach
Gruber Mannheim

Park - Hotel (Bristol )'
Wilhelmstrasse 28—30

Mathison m. Fam . Kopenhagen

Pariser Hof,
Spiegelgasse 9

v. Aschoff Fr. Hanau

'* Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5

Fuhr Dresden
Christ Frankfurt

£8 . Jahrgang.

Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz , 1.

Mesens Brüssel
Strauss Wien
Knorr Frl. Wien
von Junger Fr. m. Sohn Kassa

Promenade - Hotel,
Wilhelmstrasse 24

von Ordtmann Berlin

Q u i s i s a n a,
Parkst ™ase 4, S und 7

Meyer Chicago
Baird Frl . London
Davidson London

R e i e h s p o s t,
Nicolasstrasse 16

Best Cambridge
Krüger m. Fr. Berlin
Ohm Breslau
Batz m. Fr. Möllenheim

Knopf Berlin
Zapletal Osijan
Peter Fr. Winningen
Hoeksma Rotterdam
Adams Fr. m . Sohn St. Johann
Himmelreich Giessen
Burger Antwerpen
Bock m. Fam . Rendsburg

R li e i n - H o t e 1,
Rheinstrasse 19

Wankuns m. Fr. Amsterdam
Butz 2 Frl . Hagen
Stohmann m. Fr. Lubith
Komprecht m. Fr. Petersburg
Techau m. Tocht . Kalifornien
Herzberg Frankel Wien
Lochhead London
Koch Düsseldorf
Warner England
Lisle England
Krause m. Tocht . Berlin
Winkelmann Braubach
Barteschewska m. Fr. Riga

Ritters  Hotel u. Pension,
Taunusstrasse 45

Hartmann Ehrenbreitstein
Busch Bonn

Rose,  Kranzplatz . 7, 8 und 8,
Deprez Brüssel
Gross Fr. Chicago
Paget London
Paget Frl . London
von Karaouloff Petersburg

Weisses Ross,
Kochbrunnenplatz 2

Gimmer Breslau
Appelt Fr. m. Tocht . Leipzig
Sehwersenski m. Tocht . Sarne
.Stammer Frl . Neckarsulm

Schweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5.

Weiss Köln
Kretz Philadelphia
Fresenius Offenbach
Höwel Fr. Rottenweil
Walter Hannobrestein
Baberg Posen
Pfepfer Oldenburg
Dettmer Fr. Neeuburg
Imhoff Mallendar
Weinbergei m. Fr. Berlin
Bergmann m. Fr. Köln
Romeissayer m. Fr. Köln

Spiegel,  Kranzplatz , 18.
Schlessinger Fr . Köln
Lüdecke m. Fr . Eberswalde
Bonn Köln >

Zum goldenen Stern
Muth Fr . Frankfurt
Riemenschneider Leipzig

Tannhäuser,
Bahnhofstrasse 8

Geiger Fr. m. Nichte Kon-stanz
Lages Fr. m. Tocht . Braun¬

schweig
Hinzinga 3 Hrn . Withnizen
Richter m. Fr . Düsseldorl
Schröder m. Fr . Berlin
Wilhelm m. Fr . Berlin
Friedrich m. Fr . Dresden
Kampe Hamburg
Mürmann Wesel

4

Taunu . ,Hotel,
Rheinstrasse 18 f-

Grunow m. Fr . Spandau
Dango Barmen
Mendith m. Fam . Newyork
Elliss Frl . Kalifornien
Grazien Berlin
Hoffmann Düsseldorf
Galbert m. Fr . Hamburg
Schraube m. Fr . Magdeburg
Jansa 2 Frl . Berlin
Droegmoller Frl . Petersburg
Mallen m. Fr . Grenoble
Sehmielau m. Fr . Spandau
Paehler Kassel
Werner Köln
Harrison m. Fam . Newyork
Krepel m. Fam . Haale
Hoffmann m. Fr . Berlin

Victoria,  Wilhelmstragg#
Frick Newyork
Nes Newyork

Me. Gaw FrL Baltimore
Mo. Gaw m. Fr . Baltimore
Davis m. Fr. Philadelphia
Schoen m. Fr . Zaandam
Thomas Cardiff
Krüeger m. Fam . Potsdam
Ontmann Neapel »
Sternlein m. Fr . Berlin
Morian Neumühl

V o g e I , Rheinstras .se •_ '
Helennut Frl . Berlin
Haesselbarth 2 Frl . Berlin
Schreiber m. Fr . Solingen
Waibl Baden-Baden
Murphy Dublin
Mayer Kaiserslautern
Weissstein Hirschberg
Kaiser Berlin
Mayer m. Fr. Mannheim
Sartorius m. Fr . Düsseldorf
Müller Strassburg
Limbacher Frankfurt

Kurhaus Waldeck
Aarstrasse

Caspari m. Tocht . M-GIadhach

Weins,  Bahnhof stresse 7.
Laymann m. Fr . Dortmund
Roll m. Tocht . Dresden
Hagen Aachen
Groos Offenbach
Hausknecht . Frankfurt
Dam. m. Tocht . Adenau
Länderer Fr. Ratibor
Pollack m. Fr. Forbach
Taucher Stuttgart
Seifert Frankfurt
Windmüller Bielefeld
Schmitt Elberfeld
Frank m. Fr. Altona

Westfälischer
Schützenhof Strass^

PfeTdekämpeir Fr. Köln
Bender m. Fam . Speyer

Jn Privathäussrn:
Pension Fortuna,

Bierstadterstrasse 3
Gernsheim Wien . , jjj
Baumann Fr. Triest
Baur-Reiehenbach Fr . München

Heck ’s Privathotel,
Geisbergstrasse 14

Hoffmann m. Fr . Oldenburg
Rabinowitz Minsk
Hershmann Frl . Russland s

Christi . Hospiz  H
Oranienstrasse 53.

Rüsing Frl. Weren
Westermann 2 Frl . Gelsen-

kirehen ,
de Ridder Frl . Witten
Prey Frl . Bonn
Clöment Frl . Bochum

Bauer Frl . Lerren
Munscheid Frl . Bonn
Schreiber Coethen

Evangel . Hospi «,
Emsterstr . 5.

Hermann Fr. Mainz
Harke Essen
Mauser Strasshurg
Letz Frl . Strassburg
Brussatis Frl. Berlin

Kapellenstrasse  8
Rossmann Dresden , >

Pens . Margaretha,
Thelemannstrasse S.

Bleek m. Fam . Rotterdam
Chaytor Fr. Holkham

Marktstrasse  61.
Schallehn m? Fr. Rastenburg
von Scheel Strassburg

Nerostrasse  36 K /
Schäfer Rudolstadt
Villa Olanda,  Grünweg f.
Lagumauk Stockholm
Villa  P a 1a t i a, Parkstr . 10.
Bindernagel Lodz
von Drazolovis m. Fr . Meran
Koenigsberger Berlin i’

Pension  Mo n - R e p o W,
Frankfurterstr . 6

von Eberhardt Erfurt
Villa la Rosiöre,
Elisabethenstrasse 16.

Wolff m. Fr. Berlin
Fuchs Fr. Berlin

Taunusstrasse  51 -53
Cohn Frl. Berlin

Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Geld¬
sendungen an die städtischen Kassen ganz portofrei zu
machen sind.
4583 Stadthauptkaffe und städt. Steuerkaffe.
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Samstag, den 4. Juli 1903.
Morgens 7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchestars in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Herm &sn IrmeP.

1. Choral : „Christ ist erstanden “.
2. Ouvertüre zu „Pique Dame “ . . . §J/PP e-
3. Finale aus „Oberon
4. Maria ’s Traum , Walzer
5. Abendglöckchen , Idylle
6. Potpourri aus „Gasparone“
7. „Junges Blut“, Galopp

Weber.
Fetiäs.
E . Bach.
Millöcker.
Coraggio.

. Platzbecker.
. Thomas.

Meyer -Hellmund.
. Flotow.

. Grammann.
. Jos . Strauss.
. Oberthür

. Schreiner.

Abonnements - Konzert
des

städtischen Kurorehesters
unter Leitung des Kapellmeisters Königl. Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner.
Nachm. 4 Uhr:

1. Deutscher Staedte -Marsch .
2. Ouvertüre zu „Raymund “ .
3. Masehka, Mazurka . . . .
4. Arie aus „Stradella “ . . , .

Klarinette -Solo : Herr Seidel.
5. Vorspiel zu „Melusine“ . . ,
6. Hochzeitsklänge , Walzer . . .
7. Virgo Maria, Meditation für Harfe allein

Herr Hahn.
8. Musikalische Täuschungen , Potpourri

Samstag, den 4 . Juli 1903, Abends 8 Uhr:
Amerikanisches National -Konzert

ausgeführt von dem
städtischen Kur - Orchester

unter Leitung seines Kapellmeisters , Kgl. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

1. Festmarseh . .
2. Fest -Ouverture . . -
3. „Star spangled banner “, Nationalhymne.
4. Amerikanische Tänze . . . .
6. „Heil Columbia“, Ouvertüre
6. Souvenir d’Amerique , Caprice burlesque

für Violine . . . .
Herr Konzertmeister Irmer.

7. Klänge aus Amerika , Potpourri
8. The stars and stripes forever , Marsch

Während des Konzertes (nur bei günstiger Witterung)
Bengalische Beleuchtung, Bouquet von Raketen und

bunten Leuchtkugeln.
Eintritt  gegen Jahres - Fremdenkarten , Saison - Karten,

Abonnements -Karten für Hiesige, oder gegen Tages -Karten zu
1 Mark.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungeeigneter Witterung findet Amerikanisches National-

Konzert im grossen Saale statt. Städtische Kur-Verwaltung.

H Hofmann.
Leutner.

M. Arnold.
Hohnstock.

. Vieuxtemps.

Frank Saddler
Sousa.

f Nichtamtlich« Theil. I
Brennholzverkauf

Die Naturalverpflegungsstation verkauft von heute ab
die nachverzeichneten Holzsorten zu den beigesetzten Preisen:

Buchenholz, 4 schnittig, Raummeter 12,50 Mk.
» 5 „ „ 13,50 „

Kiefcrn-Anzündeholz per Sack 1,— „
Das Holz wird frei ins Haus abgeliefert und ist von

bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater Sturm,

Evaug . Vereinshaus , Platterstr . Nr . 2 entgegen
genommen.

Bemerkt wird , daß durch die Abnahme von
Holz die Erreichung des humanen Zweckes der
Anstalt gefördert wird ._ 2012

Bekaantmachung.
Der Plan über die für das laufende Rechnungsjahr

beabsichtigte Errichtung einer unterirdischen Telegraphenlinie
an der Bingertstraße von Wiesbaden nach Svnneuberg liegt
auf dem Bürgermeisteramt hier während der Dienststunden

; gemäß § 7 des Telegraphcnwegegesetzes vom 18. Dezember
1699 (Reichs-Gesetzblatt S . 705) zu Jedermanns Einsicht
offen.

Etwaige Einsprüche sind binnen 4 Wochen bei dem
Kaiserlichen Telegraphenamt in Wiesbaden beginnend mit
dem 1. Juli 1903 anzubringen.

Sonnenberg , den 27. Juni 1903.
Das Bürgermeisteramt.

4636 Schmidt,  Bürgermeister.

Pferde -¥ erkauf
Wir erhielten einen Transport

ju  belgischer
Jgü  Arbeitspferde «Pu
und stehen dieselben von heute an in unseren Stallungen
Dotzheimerstratze 14 zum Verkauf.

Gerson Blumenthal Söhne, |
Tel . 2484 * Pferdehandlung.

Heute wird ein

Pferd
nur prima Qualität aus
gehauen. 4732
Reue Pferdemetzgerei

und Speisehaus,
1kl. «chwalbacherstrafte 8.

Coneirrs
Bersteigerung.

Im Aufträge des gerichtlich bestellte» Con-
eursverwalters versteigere ich am

Samstag , den 4 . Juli rr.,
w Nachmittags 3 Uhr beginnend.

in den Kellereien

43 Wiesbadeners^. 43
zu Biebrich a. Rh.

folgende zur Concursmasse der Firma ESsuinet & Co,
G . m b. H. in Biebrich gehörigen Waaren als:

ra. 448 « Liter drutscheu Csgnac i« Fässer»
von 1« bi» 2 « O Liter, 1 Faß von ra. 250
Liter franx. Cognac 400/1 » . 200/2 Flasch,
deutsche» n. fravx . Cognac , 5 Grhoft ä ra.
220 Liter Algier -Rothmein und 5 2 K1« ch
ä ca . 700 Liter 700 Ltr . Algier R - thwein

meistbietend gegen Baarzahlung.
Proben werden 2 Stunden vor Beginn, sowie während

der Versteigerung verabreicht.

Auktionator u . Taxator.
4610_ Wiesbaden , Schwalbacher t . 7. _

Bekanntmachung.
Samstag , den 4. Juli 1903 , Nachmittags 4

Uhr , werden in Erbenheim , Wiesbadenerstraße, Düten-
fabrik Biedermann u. Naß,

5 Ecntner - Schriften, 1 Papierschneidemaschine. 1
Schnellpresse, 1 Tiegelpressêund 2 Spitzdütenmaschincn
mit Druckvorrichtungen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Juli 1903. 4725

Salm,
Gerichtsvollzieher.

Fösslingem Doppelsohlen
29 u . 45 Pf ., in weiß von
9 Pf . an. Heber 10,000
Paarechtschwarze Strümpfe
und Socke « von 15  Pf . an
bis zu seid,
und hand¬
gestrickten.
Slrümpfe
werden ange¬
strickt und ge¬
webt, ohne Naht , so fein wie
gewünscht. 4711

Ueumann,
Marktstr . 6 , am Markt.

V SM-Ke-Mllilt \
§ „ FriedrichsHof." C

Heute Freitag . Abend 8 Uhr : 02 Großes Militär-Konzert, %
K auSgesührt von dem Trompetercorps des Husaren Regts . 0

König Humbert von Italien (1. Hess.) Nr 13, fgg
TS unter Leitung des StabstrompeterS Hrn . O . Heinrich. - Ha
L Samstag A >end, de« 4 . Juli:

Großes Militär -Konzert, £
ausgeführt von der Capelle des Füs .-Regts . Nr . 80 S

von Gersdorfs unter Leitung ihres Capellmeisters M'
Herrn Gottschalk. ^

Eintritt 10 Pfennige , hierfür ein Programm . 0
4724 Ang . Bökemeier 0 %^

Eröffnungs-Anzeige.
Die Molkerei J . G . Heiuzmann eröffnet

heute Samstag,
den 4 . er . ihre dritte Filiale

Mmtzstrch 43
und wird sich auch hier angelegen sein lassen, nur
das Beste vom Besten zum Verkauf zu bringen.

Die neue Filiale hält sich dem verehr!. Publikum
angelegentlichst empfohlen.

ilotai J.0 .Heinzmann.
Telephon 608 . 4700

i Gcschlechtsleidcnde« ' 8
™jL * finbcn Rath und Hilfe in den verzweiselsten Fällen be>̂ ^ .

> H. Flaratk , Mainz, Hintere Bleiche, nahe Bahnhofstr. ■

Bekümmnachmig
Samstag , den 4 . Juli er., Vormittags

10 Uhr , werden in dem Hinteren Hofe des Hauses Dotz-
heimerstraste No . 18 dahier:

7 Kisten verschiedene Weine, 1 Parthie Liqueure, ver¬
schiedene Flaschen Himbeersaft und Ocl, 1 Backmulde,
1 Eonditorofen, 1 Kaffeebrenner, 1 eiserne Bettstelle
1 Parthie Bretter und Anderes mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 4731

JEilert,
Gericht svollzieher

Kirchliche Anzeigen.
Evanaelische Kirche

Sonntag , den 5 Juli 1903 . — 4. Sonntag nach Trinitatis.
Marktkirchengemeinde.

Militärgottesdienst 8.40 Uhr : Herr Div .-Pfr . Franke . Hauptgottes¬
dienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Schüßler . Christenlehre 11.30 Uhr:
Herr Dekan Bickel. Christenlehre 2.15 Uhr : Herr Pfarrer Schüßier.
Abendgottesdienst 5 Uhr : Herr Pfarrer Ziemendorfs.

A m t s w o che: Herr Pfarrer Schußler.
B er g ki r che

Frühgottesdienst 8.30 Uhr : Hr. Pfarrer Beesenmeyer. Hauptgottesdienst
10 Uhr : Herr Vicar Zipp.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Vicar Zipp.
NB . Die Soiuilagstaufen finden um 2,30 Uhr in der Kirche statt

und sind Samstags anzuuielden.
Beerdigungen : Herr Pfarrer Beesenmeyer.

Evangelisches Gemeindehaus , Steingaffe Nr. 9.
Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2—6 Uhr für Erwachsen-

geöffnet.
Nachm. 4 6 Uhr: Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde.
Dienstag, Nachm. 4 —6 Uhr, Missionsverein.

Kapelle des Paulinenstifts.
Vorm . 9 Uhr, Hauptgottesdienst , Kindergottesdienst Vorm . 10.15 Uhr.

Jungsrauen -Verein Nachm. 4.30 Uhr.
Evangelisches Bereinshaus , Platterstraße 2.

Sonntag 11.30 Uhr : Sonntagsschule . Nachm. 4.30 Uhr : Versamm¬
lung junger Mädchen (Sonntagsverein ). 8.30 Uhr, Versammlung
für Jedermann (Bibelstunde).

Jeden Donnerstag Abends 8.30 Gemeinschaftsstunde.
Ev . Männer » und Jünglings Verein.

Sonntag , Nachm. 3 Uhr : Freier Verkehr, Spaziergang und um 6 Uhr:
Andacht.

Montag Abend 9 Ubj : Gesangstunde.
Mittwoch, Abends 9 Uhr: Bibclbesprechstunde.
Freitag Abend 8.30 Uhr: Posam enprobe.
Samstag Abend 9 Uhr : Gebetsstunde.

Männer und Jünglinge sind herzlich eingeladen.
Jugendverein.

Sonntag , Nachm. 3 Uhr^ Freier Verkehr, Spiele rc.
Dienstag, Abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag Abends 8.30 Uhr : Turnen.

Junge Leute unter 17 Jahren sind herzlich eingeladen.
Christlicher Verein junger Männer.

Lokalität : Rheinstraße 54, Part.
Sonntag , Nachm, von 3 Uhr an : Gesellige Zusammenkunft und Sol»

datkn-Versammlung.
Montag , Abends 9 Uhr : Männerchor -Probe.
Dienstag Abends 8.45 Uhr : Bibelvesprechung.
Mittwoch Abends 9 Uhr: Bioelbesprechung der Jugend -Abth.
Donnerstag Abends 9 Uhr : Posaunenchor -Probe.
Freitag Abends 9 Uhr Turnen.
Samstag Abends 9 Uhr : Gebetstunde.

Evaugel .-Lutherischcr Gottesdienst , Adelheidstraß- 23.
Vorm . 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Evang .-Lutherischer Gottesdienst.
Kirchsaal: Overrealschule 2. Stock, Oaniensttaße 7.

Vorm . 9.30 Uhr : Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienst . Nachm. 3 Uhr:
Christenlehre Psarrer Hempfing,

«aptistcn -Gemeindc . Oranienstraße 54, Hinlerh. Port.
Sonntag , 5. Juli , Vorm. 9.30 Ubr : Predigt und hl. Abendmahl. 11

Uhr : Kindergottesüienst und Bibelklasse. Nachm. 4 Uhr : Haupt-
gottesdienst.

In Dotzheim, Karrenweg 11, Abends 8 Uhr : gottesdienstl . Versamml.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr : Betstunde.
Donnerstag , Abends 8.30 Uhr: Uebungsstunde des Gesangvereins.

Prediger C. Karbinsly
Evang . Gottesdienste der Methodisten -Kirche.

Frieorichstraße 36, Hinterhaus.
Sonntag , den 5. Juli , Vorm . 9.45 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntags-

schule (Missionssonntag ). Nachm. 4 Uhr : Weihestunde des Jugend«
bundes . Abends 8 Ubr: Predigt.

Montag , Abends 8.30 Uhr : Singstunde.
Dienstag, Abends 8.30 U.,r : Bibelstunde.
Donnerstag Abends 8.30 Uhr : Jugendbund.

Prediger I . Schweißer.

Altkatholische Kirche. Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 5. Juli , Vorm . 10 Uhr: Amt mit Predigt Nach dem

Gottesdienst ist Religionsunterricht.
W. Krimmel, Pfarrei , Schwalbacherstraße 2.

Anglican Chnrcli of 81. Angnstine of Canterbury,
Frankfurterstrasse 3.

Sunday Services : First Celebration of Holy Eucharist 8, Matins
and Choral Celebration & Sermon , 11: Evensong ahd Litany 6.

Holy Days and Week -days : Daiiy , Celebration , foilowed by
Matins , 8. Except . Wed , and Fri ., Matins & Litany 10.30 : Ce*
lebration , 11. Evensong , Fri . and Holy Days 6. No Service,
on ordinay Mondays.

Special Notice : No week -day Services this week , during my ab«
sence on holiday.

Chaplain : Bev . E . J . Treble , Kaiser Friedrich Bing 36.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 5. Juli 1903 . — 5 . Sonntag nach Pfingsten.

Fest des kostbaren Blutes unseres Herrn.
1) Pfarrkirche  znm hl. BomfatiUS.

Erste hl. Meffe 5.30, zweite 6.30, MilitärgotteSdienst 8, Kindergottes¬
dienst 9 , seier' ichcs Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.
Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 5.30 , 6.IS , 6 45 u. 9.15.
6.15 find Schulmeffen und zwar Montag und Donnerstag für die
Bleichstrabeschule, Dienstag u Freitag für die Blücher- u. Gutenberg¬
schule, Mittwoch u. Samstag für die Mittelschu en an der Luisen- u.
Rheinstraße, die höhere Mädchenschule und die Institute , .

Samstag 5 Uhr « alve, von 5 —7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte
2) M ar i a »H il s - K i r ch e.

Frühmeffe und Gelegenheit zur Beichte 6 , zweite hl. Messe 7.30,
Kmdergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 8.4o , Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Nachm. 2.15 Andacht zu den hl. fünf Wunden (511)

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 .1b u. 8.15 Uyr. 6.15>
sind Schulmessen

Donnerstag , 6.1b Ubr ist die hl. Messe in der Schwesternhanskapell «.
Samstag 5 Uhr Salve , b —7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte
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Kehle Telegramme
* Berlin , 3. Juli . Wie aus Bromberg gemeldet wird,

wurde in dem gestern beendeten Prozeß wegen der während
des Generalstreiks begonnenen Ausschreitungen 10 Ange>
klagte zu Strafen von 2 Jahren Zuchthaus und vier Mona
ten bis zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

* Berlin , 3. Juli . NachMeldungen aus Hannover be¬
stätigte das Oberkriegsgericht des X . Armeekorps das Uw
theil gegen den Musketier Jacobowski vom Infanterieregi¬
ment Nr . 73, der wegen der E r m o r d u n g der Mrthschaf.
terin Kohlmeyer zum Tode verurtheilt worden ist.

— Athen, 3. Juli . Nach Schluß der gestrigen Kanimer
sitzung, in der ein provisorisches Budgetzwölftel genehmigt
wurde, kamen in der Umgebung der Kammer wieder Ruhe
stö r u n g en vor. Es fielen auch Revolverschüsse. Eine Per¬
son wurde verwundet. Um Mitternacht hielt Delhannis vom
Balkon seines Hauses eine Ansprache an die Volksmenge, in
der er die Regierung heftig angriff. Der Minister des Innern
hielt ebenfalls eine Ansprache, und forderte die Theotokisten
auf, ihm Gefolgschaft zu leisten.

* Grostwardei«, 3. Juli . Bei einer stark besuchten
Volksversammlung in Magyar Czeker kam es zwischen Ru¬
mänen und Ungarn zu einem derartigen Zusammen-
st o ß, daß die Gendarmerie mit dem Bajonet ' eingreifen
mußte, wobei zahlreiche Personen durch Bajonetstiche ver¬
wundet wurden.

— London, 3. Juli . Reuter meldet aus Heidelberg:
Gestern fand eine von Botha einberufene Versammlung von
Burghers  behufs Erörterung wichtiger Angelegenheiten
statt. Botha  hielt eine Rede, in der er sagte, die Hol¬
länder wollten sich nicht der Regierung widersetzen, sondern
sie in wichtigen öffentlichen Dingen unterstützen. Es wurden
Resolutionen  gefaßt , in denen das Bedauern über die
vorgeschlageneEinführung von Asiaten ausgesprochenwird,
da die Regierung das Land für die Einwanderung von
Weißen sperre, in denen ferner die Regierung ersucht wird,
dem Lande nicht 65 Millionen Kriegsschulden aufzuerlegen,
bvor eine Volksvertretung geschaffen sei und in denen schließ¬
lich gegen das Erziehungssystem Einspruch erhoben wird.

* Kapstadt, 3. Juli . D e w e t unterzog sich gestern
einer Operation  in Blömfontein . Es wurden ihm zwei
Finger einer Hand abgenommen. Die Operation verlief
gut.

* New -York, 3. Juli . Gestern Nachmittag 3 Uhr be¬
trug die Hitze 39 Grad rm Schatten . Mehrere Personen
fielen ihr zum Opfer.

Sbel-
5753

Ausstattungen auf Credit und gegen Baar

J . «Fttmann,
Weit - Cpedit - Haus,

_ _ Bärenstrasse 4, I.
General -Anzeiger -Ausgabe . Neue Ausgabestellen unser s

Blattes haben wir bei folgenden Firmen errichtet: Christian Knapp,
Colonialwaarengeschäft, Sedanpl. 7, Ecke Sedanstr. ; Heinrich Kramb,
Colonialwaarengeschäft Westendstr. 24, Eck- Scharnhorststr. ; E. Weber
Colonialwaarengeschäft, Luxemburgplatz5, Ecke Herderstr. 14 ; Georg
Fuchs, Colonialwaarengeschäft, Moritzstr. 46, Franz Broemser, Colonial-
waarengesch., Jahnstr . 7 und Friedrich Schuhmacher, Colonialwaaren.
gcschäft, Walramstr. 25. Roth Wwe., Albrechtstr. 26, Colonialwaaren-
geschäft. Worner Wwe., Oranienstr. 36, Colonialwaarengeschäft. A.
Klapper, Seerobenstr. 19, Colonialwaarengeschäst. August Ohlemacher
Aorkstr. 6. Anton Forst. Luisenstr. 16

r

Um
noch dis Ende dieses Monats

werden im Laden

Bismarckring 25
( »eben meinem Eckladen)

(
c
c
c
(
<

>mehrere tausend Paarc
>
>
>

zurückgesetzte

Schuheu.Stiesel
zu fabelhaft billigen Preisen verkauft.

Es sind dies ausschließlich solide Waaren,
welche nicht mehr allen Nummern vorräthig sind.
Dieselben werden ohne Ausnahme

unter Selbstkostenpreis
theilweise sogar zur Hälfte des Selbstkosten¬
preises abgegeben . 4727

Wilhelm Pütz,
Schuhwaarenlager,

Bismarckring 2a , Ecke Bleichstraße.

<
c
c
c
(
c
c
(
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Marktbericht

* Herbor« (Dill), 1. Juil. Auf dem heute abgehaltenen7. dies¬
jährigen Markt waren aufgetricben 308 Stück Rindvieh u. 779 Schweine
Es wurden bezahlt für Fettvich und zwar Ochsen 1. Qual . 72 bis
74 Mk., 2. Qual . 69 bis 71 Mk., Kühe und Rinder 1. Qual 65 bis
67 Mk., 2. Oual . 58 bis 63 Mk. per 50 Kilo Schlachtgewicht; für
frischmelkendeKühe —- bis — Mk. und für trächtige Kühe und Rinder
— bis — Mk. das Stück. Auf dem Schweinemarktkosteten Ferkel
30 bis 45 Mk., Läufer 60 bis 80 Mk. und Einlegschwcine90—110 M.
das Paar . Der nächste Markt findet am 23. Juli cr. stalt.

Angebote Ms Abfuhr
von 1400 Cubikmtr. Boden nimmt
entgegen die Bauunteruehmung
I . Thcisen u. A. Hirschfeld, Peu«
dorferstraße Nr. 8._ 4694
fit « nst. Arv. erhält Logis. See-
-44 robenstraste 11, Hh. P . 4705
^3K>arktstr. 21, Ecke Metzgerg, 1,
•w ! • erh. ein nur reinl. Arbeiter
Kost und Logis._ 4707
ALuche einen Lehrling auf mein

Baubureau. Bevorzugt ein
bis zwei Sem. Gewerbeschulebevor; .

A u g. Mayer,  Architekt,
4706_ Riehlstraße 10.
Ööödunneit, Mädchen finden gute
«4 Stellen, Stellenvermiltl. Frau
Heinrich, Friedrichstr.14,Mb,2. 4710

3uverl.HauSourlchem.g.Zeugn.s. Stelle. Slellenv. Friedrich»
straße 14, Mb.9, Fr . Heinrich. 4709

Lassen Sie
Ihre Betrsedern im

Wiesbadener
Bettfedernhaus

Mauergasse 15 mit neuester
Betlfedern-NcinigungS-Dampf¬
maschine reinigen. 4708

^inoerl . Ehepaar sucht z. Okt. e.
2-Zim.-W. hi. kl. Stall . Off.

m. Preis n. L . 3. 4716 Exp. 4716 j

Billard,
modern li. gut im Stande, billig
zu verkaufen. 4729
_ Pfälzer Hof.
Eine LLaschkonnnode,

ein Küchentisch sehr billig zu ver¬
kaufen. 4730
_ Bleichstraße Nr . 9. Part.

Kinderwagen mit Gummir z.
vk. Dorkstr. 31, H-h. 1. 4728

Laden,
gut geeignet für Fnseur-Gcschäft,
sof. zu verm. Off. u. 3. 0 . 4715
a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 4715

1 schöner Keller
mit Hofraum, geeignet zu jegl.
Geschäftsbetrieb, per sofort zu vm.
Geisbergstraße5. 4717

Der

© große Sommer -Ausverkauf
gei

Guggenheim& Marx,
Marktstr . 14 am Schloßplatz

hat begonnen und dauert bis zum 31 . Juli Abends
> ! Trotz!

dtt gau , bedeutend herabgesetzten Preisen kommen
Heute Samstag

und
Morgen Sonntag "WW

die üblichen

l Gratis -Zugaben 5
zur Vertheilung.

Bei 3 Mark Einkauf:
1 Meter Schürzen-Cattun.

Bei 5 Mark Einkauf:\  Dtzd. Battist-Taschentücher,
Bei 10 Mark Einkauf:% Dtzd. gute Handtücher.

Zum Verkauf kommen:
Posten „Herren-Anzüge" zu 10, IS , 15, 1820 Mk.
Posten „Sommer-Loden Joppen " zu 3 Mk.
Posten „Sommer-Hosen" zu 3 Mk.
Posten „Knaben-Anzügen 2.50  Mk.
Posten „Knaben-Wasch-Blousen

von 70 Pfg. an bi« 2 Mk.
Knabeu-„Wasch-Nnz«ge zu 1.75 bis 8 Mk.
Sport - u. Normal-Hemden von 1 Mk. an.

! Strümpfe ! Socken! Kragen!
!Manschetten! ! Vorhemden!

Weiste Blonsen, ) t StückSchwarze Blonsen, .
Farbige Blonsen . ) 1 vis © Mark
Weifte Pigub -Nöckr, \ Stück
Schwarze « lpaea - Röcke. I 3 Mark.
Farbige Costiim-Röckc, 7 « Mark.
Schürzen, Unter-Röcke.
Herren-Wäschr,
Damen-Wäsche,
Kinder-Wäsche, 4701
Erstlings Wäsche
in größter Auswahl zu den niedrigsten

Preisen.

Möbl Zimmer
zu vermiethen 4698
_ Maucrgaffe 3/5, Part.
Ljeeres Zimmer z. Einstellen von
^ Möbem bill. zu verm. Räb.
Schwalbacherstr.3, Bergolderei.4696

Beim

Abbruch,
Haus Dreiweidenstr . 2,

sind circa 10 Herde, mehrere Ocfen,
-fämmtliche Fenster u. Läden, sowie
die Treppe und eine Wasserpumpe
sofort zu verkaufen. 4697

A Spitz.
düdit. Lüglerm

sucht dauernde Stelle. 621
B . Riese,

Berlin, Oranienstr. 51, 2.
^Dartstraße 25, 1, möbl. Man-
»4 sarde mit Kost (die Woche
10 Mk.) zu verm._4689

Sof . gesucht
tüchtige Näherinnen,

am liebsten ganze Arbeils-
stub« für Damenwäsche
u. AnSstattimgen.

Dauernde gut bezahlte Be¬
schäftigung. 4712

Theodor Werner,
Webcrqasse 30,

Ecke Langgasse.

C> a&at rein amerikanisch, Vfund
y  5IK. 0,50, 5 Pfd. M. 2,00.

Möller'S Cigarren-Lagerei,
Wiesbaden, Kl Langgaffe7. 4721

Zigarren , Raffe-Qualikäten. pro
U MilleM. 23.— bis M. 150,00.
v  Proben ä 10 Stück zu gleichem
Preis. Möller ' S Cig.-Lagerei,
Wiesbaden, Kl. Langgaffe7, neben
Langgaffe 15._ 4722
OKjmg. Hausburche gef. 4726

H- Reichard, Taunusstr. 18.

^ünchergehülsen gesucht Römer.
berg 35. 4733

KöniglicheH Schnnspiek
Samstag, den 4 . Juki 1S03.

171. Vorstellung.
Rühmlose Helden.

Vier dramatische Balladen mit einem Vorspiel von Paul Bnffutz
Musik von Leopold Stolz.

Regie: Herr Köchy.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Vorspiel:
Der Tod . . . . . . . . Herr Schreiner.
Der Schlaf . Frl. Doppelbauer.
Der Dichter

Hassan, ^Olga,
Barignuc, \
Oberhäuser, /

Vier Schatten

Herr Zollin.
„ Mäscher.

Frl . Willig.
Herr Schwab.

. Leffler.
I . Leben m Leben.

Mulcy Bey . . . . . .
Aladdin . .
Omar.
Hassan . . . . . . .
Erster Wächter . . . . . .
Zweiter Wächter.
Der Henker.

Die Stimme eines KameeltreiberS. Die Stimme eines Muezzin.
Volk. Derwische. Krieger.

II . Die Flüchtlinge.

Herr Wegener.
,, Zollin.
„ Aß wann.
„ Malcher.
„ Bern Höft.
„ Andriano.

Rohrmann.

Gregor Milkow .
Fcdor SonkowSki
Olga Sonkow-ka
Wanja Norakin .

Vicomte de Kerendar
Voonne de Kerendar
Roger de Barignac
Charlotte
Ein Diener

Capitain Berger .
Lieutenant Tissaut
Sergeant Dupont
Lehrer Oberhäuser
Mengs
Bügler
Anna Bügler .
Ein Husar .

III . Co eurdame.

IV. Morgenroth.

Herr Wegener.
.. Legier.

Frl . Willig.
Herr Malcher.

Herr Schreiner.
Frl . Arnstädt.
Herr Schwab.
Frl . Ratajczak.
Herr Martin.

Herr Wegener.
„ Malcher.
" 3Ä "'„ Leffker.
„ Engelman».
„ Andriano.

frl. Doppelbauer.
iert Beicnhöst.

Grenadiere.
Nach Lebe« um Leben 12 Minuten Pause.

Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise. — Ende nach 9 Uhr.

Residenz -Theater.
Gastspiel der Direktion Oscar H« rue«berg.

Samstag, den 4. Juli 1903.
34. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-BlstetS gültig.

Zum 2. Male:
Der UogelhiiMer.

Operette in 3 Akten von Carl Zeller.
Dirigent: Kapellmeister Theodor Erker.

In Scene gesetzt von Regisseur Adolf KühnS.
Kurfürstin Marie.
Baronin Adelaide, Hofdame
Comteffe Mimi, Hofdame
Baron WepS, kurfürstl Wald, und Wild...
Graf StaniSlauS, Garde-Offizier, sein Ne
von Scharrnagel, Kammerherr
Suffe , Professor.
Würmchen, Profeffor .
Adam, Vogclhändleraus Tyrol
Die Brieschristel .
Echrack . . . .
Emmerenz, seine Tochter
Nebel, Wirthin . . .
Jette , Kellnerin . . .
Ouandel, Hoflakai . .
Mauromo, Tqroler . .
Egydi, Tyroler . . ,
Mayerl . . . .
Zwilling . .
Keller

Thea HermS.
Marie Schäfer-veMe j
Blanka Redelko. !
Theodor Tcrchcwer. j
Franz Feiler.
Karl Kühn.
Willy Ungar.
Carl Statt ».
Äd-lf KühnS.
Rosel von Born.
Ferry Werner.
Anna Prohl.
Else Schütz.
Olly Jera.
Franz Maschech i
Richard Schütz.
Gustav Kreewer. :
Smil Gerhards. . ;
Hubert Have.

»ritz Seifert.
Weinleber . Karl Werner
E>n Piquer . Richard Schmidt.

Z«t der Handlung: Im Anfang der 18. Jahrhunderts.
Ort der Handlung: In der Rheinpsalz.

Anfang 7V» Uhr. — Ende nach 98/4 Uhr.

36. AbonnementS-Borstellung. Abonnements-Billrts gültig.
Zum 1. Male:

Fa1i ni ha.
Operrtt« in 3 Akten von Franz von Suppe.

Walhalla -Theater.
Ksmmer -Spietrett . — Dir. Gmil Uvthmam ».

Samstag, de» 4. Juli 1903.
Zum 3. Male:

In neuer Bearbeitung und glänzender Ausstattung.
Dir Geisha,

Operette in 3 Akten von Owen Hall, Musik von Sidney Jone ».
Deutsch von C. M. Röhr und Julius Freund.

In Scene gesetzt von Direktor E. Nothmann. Dirigent M. Laudieu. {
Leutnant Reginald Fairfax. X •

Brauville. )
Schildkröte"

Bernard Rogler.
Ludwig TerSky.
Toni Stelzmann.
Willy Winke.
Anna Oerla.

Cummingham, \
Grimston, )

Seekadett . .
Wun Hoi, ein Chinese, Eigenthümerdes Thee-

hauseS „Zu den zehntausend Freuden"
MarquiS Jmari , Polizeipräfekt und Gouverneur

einer japanischen Provinz . . . .
Leutnant Kalana, von der Kaiser!, japan. Artillerie HanS Kißling.
Lady Constance Wynne, eine englische Lady

Emil Nothmann.

Max Linke.

LS « Ä, ! « » » ■« “ « « » : :
Juliette , eine Französin, im Theehause angestellt.

v. Wagner
stary Martini.

Margarethe Ronald
Lucie Wendt.

Mimosa San , Geisha, Sängerin im Theehause Martha Pauli Munkelt
O Kilu San , Chrysantemum, 1
O Nana San , Blüthe, )
O Kinkoto San , goldene Harfe, \
O Komurasaki San , Veilchen, /
Rami, japanische Brautjungfer
Takemini, Polizei-Sergeant .

GeishaS°
Louise Radlberger.
Anni Schittenhelm
Ella Heyderich.
Jda Unruh.
Fanny Christian.
Heinrich Dengler.

Japaner , Japanerinnen, CoolieS, Wachen.
DaS Stück spielt außerhalb der laut Vertrag mit Europa festgesetzten

Grenzen.
Die Tanz-Evolutionen find von der Ballettmeisterin Marietta Balbo

arrangirt.
Beginn der Vorstellung8 Uhr. — Ende gegen 11 Uhr.

VorzugSkarteu Hatzen Gültigkeit.
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Es giebt keinen Staub mehr!

m
ist ein Produkt von überraschender Wirkung,

beseitigt den Staub,
schont Gesundheit und Wahren.

Ersetzt den Schrubber.
Conservirt die Fussböden.

8 Ersparnis an Arbeit, •» —fr-
-r- »fr Zeit und Geld.

Unentbehrlich
für Post- und städtische Behörden.

Krankenhäuser, Gesehäftsiokale, Restaurants, Fabrik-, Lager- und
Comptoir-Räume etc. etc.

Preis per Kilo Mk . 1. 20.
Probepostkolli incl. Emballage 4 flfik» franco gegen Nachnahme.

Ausführliche Prospekte gratis und franco.
C« Bommert , Frankfurt a. M.,

Rothschild - Allee 45»
Wiederverkäufer gesucht . MM 319

f
Gott, bem Allmächtigen, hat es in seinem unerforschlichen Rathschluffe gefallen, unseren

lieben, guten, unvergeßlichen Gatten, Bater, Bruder, Onkel und Schwager

Marti » Ktruff
nach einem mit größter Geduld ertragenen Leiden zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.

Indem wir allen unseren Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit-
theilung machen, bitten wir, seiner im Gebete zu gedenke«.

Dir trauernden Hiuterbliebeue«.
Wiesbaden, den 8. Juli 1903.

I / Lin Schreiner, Anschläger gesucht.
tD Schiersteinerilr. 12. 4679

Ei « brauner Stock
gestern Abend verloren auf der
Adolsrhöhe um 6'/, Uhr. Abzugeb.
gegen Belohnung. 4681
_ Moritzstr. 39, A. Krug.

H . irath.
Junger Mann, 31 I . alt, kath.

m. 4000 M. Vermögen, sucht ans
diesem Wege die Bekanntschafte.
j. Mädchens, etwas Berm erw,
l.  Mädch., w. es wirkt, aufrichtig
meinen, wollen ihre Off. u. II . 9.
4115a. d. Exp. d. Bl. nieder!. 4682

Sichere Existenz
ohne GeschäftSkenntniß ev. durch
Kauf einer fast neuen Eckhauses
m. ganzem Colonial- u. Biktualien-
geschäst in Mainz geboten. Preis
Mk. 100 000. Mietherträgniß
Mk. 6120. Anzahl. Mk. 15 000.
Off. u. 8. E . 4686 a. d. Exped.
dieses Blattes. 4686

Verein für unentgeltliche«
Ardkitsmlhmis

imRathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
vbtheilung für Männer

Arbeit finden:
Friseur
Kunst- u. Gemüse.Gärtner
Glaser
Kellner
Anstreicher— Stuckateure
Lackierer— Tüncher
Wochen-Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Stuhlmacher
Spengler
Zimmer-Tapezierer
Wagner
HerrschaftSdiener
Fuhrknecht
LandwirthschaftlicheArbeiter

Arbeit suche«
Herrschafts-Gärtner
Mechaniker
Bau-Schloffer
Monteur — Maschinist— Heizer
Bureuugehülfe
Bureaudiener
Einkaffierer
HerrschaftSkutscher
Krankenwärter
Badmeister.

Ein Paradeklssen
gratis

erhalten Brautleute, die ihre Betten
im

Wiesbadeuer
Heltfedern-Haus

Mauergasse IS,
kaufen.

Die Beerdigung findet statt am Samstag, den 4. Juli , Nachmittags 4 Uhr vom Sterbe-
Hause, Haus Gartenfeld. Die feierlichen Exkquien finden am Montag Vormittag 6.30 Uhr in
St . BonifatiuS statt. 4699

4482
werden
nach den
neuesten

_Mustern
und zu billigen Preisen angesertigt
sowie Wolle gcschlnmpt. Näherer
Michelsbcrg 7, Korbl. 3669

Stkpjidkckkii

Aeerltigungz Institut
Gabr . Neu ^ebauer,

Telephon 411 , 8 Mauritiusstraße 8.
Großes Lager in allen Arten von Holz und Metall-

Särgen , o k eo»,vielte Ausstattungen zu reell
billige « Preise « . Transporte mit privatem Leichen¬

wagen . 9707

Modes.
Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche

garnirten , sowie ungarnlrten
Damen- und Kinder«Hüte

zu bedeutend ermässigten Preisen. 4680
_ Emma Walch , Sedanplatz 4

lotonanns Rnhrperlen
das Beste aas Roggena.Darrmali

«enever. Alter Korn9
Fabnk-zoKhM. Uelid 'aU zu haben »'

Vertreter für Wiesbaden u, Umgegend : Wilh Wügte mann.
Cirosse Bruch - __ per Stück 4 Pfg.
kleine frische Wied Ml ' , , 4 „

Aufschlag- per Schoppe»40  .

Der diesjährige Ertrag der Kirschen
auf dem Hofgut „Adamsthal"

st zu verlausen. 4691

1231

Heute, Samstag Abend
von 6 Uhr ab:

Metzelsuppe.
Alle Sorten frische Hausmacherwurst bei

fjäudach , Walramftraß « L2, ( Laden)
f jf  Nur noch kurze Zeit TM

dauert der Verkauf von Reise -, Hut -, Schiffs -, Kaiserkoffer » , aus
ächten Rohrplatte» u. s. w., Hand u. Fallenkoffer mit u ohne Toilette,
Hand-, Anhänge, u. Umhängetaichen, Portemonnaies, Brief u, Cigarren-
taschcn, Schulranzen u, sämmtl. Reis- Artikel in meiner Wohnung
N «gaffe 22 , 1 St ., früher Graberstr. 9, zu sehr dill. Preisen, 1140

la . Flerddlelsch
empfiehlt 4703

M . Drehte,
18 Hochstätte 18 , Telephon 2612.

W l̂fecfclkfcimf
Bin wieder mit einem großen Transport erst¬

klassiger
belg . Arbeitspferde,

schweren nnd leichteren Schlages angekommen und empfehle
dieselben zu soliden Preisen. 4540

Joseph Klumenthal, MrdehaMimg,
Tel. 2578. — Schwalbacherstr. 24. — Tel 2576.

Deutscher Holzarbeiterverband.
Zahlstelle Wiesbaden.

Samstag , de» 4 . Juli , Abends */29  Uhr,

tifatieitoerfarwatimg
»iasaal".im „Concordiaj

Tagesordnung:
Die ArbeitSniederlegnus in drr Werkstätte Moog.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht 4688
Die Lokalverwaltuug.

Die Mitgliedsbücher sind vorzuzeigcn.

Verband der Deutschen BncMruder,
Bezirksverein Wiesbaden.

Sonntag , den 5 . Juli er ., Kachnlttag « von 4 Uhr
ab , auf dem „Biervtadter Fclsenkeller “ :Johannis-Fest.
Musik- und Gesangs- Vorträge , Kinderspiele, Tanz,

Preis -Quadräteln etc.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundl. ei«

4453 Der Torstana.

Tnrn Verein
s

Samstag , de» 11 . Juli , Abends S Uhr , im BeceinSlokal,
Hellmundstraße 25:

Haupt-Versammlung.
Tages - Ordnung:  VerviiiSauzclegeuhrite ».

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 4692
Der livorstand.

AZieSbadener
Militär- pK Verein.

(E . B )

Heute , Samstag , Abeud S Uhr:
Generalversammlung

im Vereinslokal , wozu ergebenst einladet 4703
Der Vorstand.

Säger-Omtklt„fnfdjauf.
Sonntag , de» 5 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:

Großes Sommerfest
in den hinteren Eartenlokalitäten „Zur Germania 11,

Platterftrahe 100 (MitgliedKoo b).
WG7 " Für reichliche Unterhaltung ist Sorge getragen.

M

Ihssisr I.. PRAISS aus Genf.
das einzig schönste Etablissement in seiner Art mit den neuesten lebenden

Bildern.
Riesen *Phono>

Kinematograph.
Di- Musik wird auSgeführt mittelst elektr. Riescn-Konzert Orchestrion

von Gavioli & Sic ., Paris , 40 Mann geschu te Musiker ersetzend.
Sonntag , den 5 . Juli und folgende Tage täglich von3—10 Uhr

je stündlich
Konkurrenzloses Riescn -Progrnmm.

Brillante Vorstellungen.
Tägliches Eintreffen von sensationellen Neuheiten. Ueber 150 lebende
Bilder, nur die neuesten iiueressantcn Aufnahmen aus allen Weltlheilen.

Unter andern ernste und hochkomische Szenen rc. in künstlerischer
Farbenpracht

Der singende und sprechende Kinematograph.
Man sieht und hört zu gleicher Zeit.

Dornrösche » . Berühmte Erzählung, fcenhastes Schauspieli« d Akten
und 50 Bildern.

Ali -Baba nnd die 410 Räuber.
Große Phantast. Feerie aus dem Zaubermärchen1001 Nacht.

Die Ermordung des serbischen Königspaares in Belgrad.
Lokal-Aufnahmen von Wiesbaden.

Aufnahmen durch Annoncen bekannt gemacht.
Die großartigsten Zaubermärchen in illustr. Farbetiprachl: Klein Rot-
kiippchen.klci« Däumling .Ritter Blaubart,Weil,nachtötraum.

Die Reise nach dem Monde.
Koloriert, phantastische? Zaubermärchen in 5 Akten. 30 lebende Bilder.

Robinson Crnsok Komplette Erlebnisse und Abenteuer.
Gullivers Reisen , phantastisches Zaubermärchen.

König Eduard und Präsident Loubet , Paris.
Krönung König Eduard 's , London.

Krönnngs -Zng (Durbar ) in Delhi (Jndien ) mit Niesen. Elephanten
in künstlerischerFarbenpracht.

Reise deö Präsidente » Loubet , Algier . Defilieren der alger.
Truppen. 4618

London bei Nacht , hochkoinische Scene.
Da? Etablissement ist innen mit niedreren elektr, Kühlventilatoren

ventiliert. Vorstellung findet bei jeder Witterung statt,
1. Platz 1 Mark. — 2 Platz 80 Pfg. - 3, Platz 40 Pfg,

Alte Adolfshöhe
Restaurant ersten Ranges.

Schöner schattiger Garten.
Diners von 1.20 Mk. an und höher.
Soupers 1,20 Mk.

Eigene Eonditorr ». — Warme Küche zu jeder Tageszeit.
Kaffee, reine Weine . Bicre aus ersten vraaereie ».

Schöne Zimmer mit Veranden.

3758 Hochachtungsvoll
Johann Pauly»

Möbel u . Bett ©?*
haben

gut und billig, auch Zäh-
lungSerleichteruugen, zu

Leioher» Adelheidstrasie 46.

Wir laden unsere vcrebriichen Mitql'-dcr hierdurch ganz besonders
ein, sowie Freunde und Gönner des Vereins.

Abmarsch mit Musik um 3 Uhr vom BereinSlokal.
Der Vorstand.

NB. Eingang von der Piatterstraße und ein neben dem Cafä
Orient herführender bequemer Weg. 4693

Wiesbaden . — Sedanplatz
Tramhaltestelle.
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